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Berlin, vom 1. Juni. — Ihre Koͤniel. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm (Gemahlin des Sohnes 
Sr. Majeſtaͤt des Könige) iſt nach Weimar und Se. 
Durchlaucht der regierende Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg, General der Infanterie und Gouverneur 
von Laxemburg, nach Deſſau von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Rittmeiſter Fuͤrſt Wrede, 
iſt als Courier von St. Petersburg angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lientenant und interzmi⸗ 
ſtiſch kommandirende General des ten Armee Corps, 
v. Grolmann, iſt nach Poſen, Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Ober,Praͤfident der Pros 
vinz Weſtphalen, Freiherr v. Binde, nach Muͤn⸗ 
ſter, und der Fülſt Elin Metſchersky, nach Stet⸗ 
tin abgerelſt. 5 ü 


Ebendaher, vom 2. Juni. — Der Koͤnigl. Hof legt 

heute die Trauer für Ihre Kaiferl. Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karoline, Gemahlin des Prinzen 
Friedrich, Mitregenten von Sachſen, auf 14 Tage an. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Majer v. An keep, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 
Se. Excell, der Wirkliche Geheime Rath, Graf von 
Harrach, iſt nach Schleſien; der Attaché bei der 
Raiferlich Ruſſiſehen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, 
v. Gasnowski als Courier nach Polangen, und der 
Koͤnigl. Spaniſche Kabinets Courier Viäbarri nach 
Madrid abgereiſt. l 


Halle, vom 30. May. — Heute Mittag trafen 


Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilheim (Sohn Or Mai. 
des Königs) hier ein und hielten ſogleich eine Revue 
über die hier flesenden Truppen ab. Gleich nach der 


Mittagstafel, zu welcher der Oberſt v. Frangois, der 


Major v. F ankhen, der Regierungs⸗Boevollmaͤchtigte 
Herr Geheime Regierungsrath Delbruͤck, der Lands 
gerichts⸗ Director Herr v. Gerlach, der Bürgermeister 


Herr Dr. Mellin und der Vorſteher der Stadtverord- 


neten, Herr Juſtizrath Dr. Dryander, eingeladen 
waren, ſetzten Ihre Koͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe von 
hier nach Deſſau fort. Ra RE 


R u 6 I 8 n d. 


Odeſſa, vom 11. May. — Der gelehrte Verfaſſer 
der „Nautiſchen Beſchreibung des ſchwa'zen und des 
Azowiſchen Meeres“, Herr Taitbout de Marigny, iſt 
von ſelner Reiſe im Mittellaͤndiſchen Meere, wieder 
in Konſtantinopel angekommen, und wird dort ſo lange 
die Funktionen eines Niederlaͤndiſchen Conſuls verrich⸗ 
ten, dis fein Nachfolger ernannt iſt. Er hat von Sr. 
Majeſtat dem Kaiſer von Rußland, als Anerkennung 


fuͤr ſein genanntes Werk, eine reich mit Brillanten 


beſetzte Tabatiere erhalten. — Aus Konſtantinopel mel⸗ 
det man, daß die Chriſten, welche nach dem Brande 
von Pera in den Tuͤrkiſchen Quartieren ein Aſyl ger 
ſucht und gefunden haben, durch ihr ſchlechtes Betra⸗ 
gen Veranlaffung von Beſchwerden geworden find, die 
ihnen einen Ferman zugezogen haben, welcher befiehlt, 
daß fie ſich andere Logis fuchen\ follen. 6 


P 0 es n. 


Warſchau, vom 27. May. — Der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter General- Feldmatſchall Paskewitſch hat unterm 
iſten d. M. folgende Verordnung in Bezug auf die 
gaͤnzliche Aufloͤſung des Beſtaudes der ehemaligen Pol⸗ 
niſchen Armee erlaſſen: „Auf Allerboͤchſten Befehl 
Sr. Raıferl, Koͤnigl. Maſeſtaͤt und in Gemäßheit der 
Beſtimmungen im 20ſten Artikel des von Sr. Maj. N 
unterm 14 Februar d. J. dem Königreich Polen huld⸗ 
leichſt verliehenen organiſchen Statuts hinſichtl ch der 
fuͤr immer deſchloſſenen Vereinigung der Kaiſerlichen 


und Königlichen Armee in ein einziges Ganzes, mache 


beſtimmt worden. 


begeben. 


ich hiermit kund: 1) Der Beſtand der ehemaligen 


Polniſchen Armee wird gänzlich aufzelöſt. 2) Die 
Militairs niedriger Grade, welche bis zum 29. Nov. 


1830 in dieſer A mee dienten, fo wie diejenigen, welche 


im Verlaufe der Inſurrection von der Regierung der 


Aufruͤhrer zum Militaisdienſte gezogen wurden, ſollen 
in Folge des in einer zugleich mit gegenwärtiger Ver⸗ 
fuͤgung erlaſſenen befonteren Verordnung kundgethanen 
Allerhoͤchſten Willens, in die Regimemer der Armee 
Sr. Majeſtät eintreten. 3) Die Offiziere aller Grade, 
welche in den Reihen der Juſurgenten dienten, ſowohl 
diejenigen, welche mit den Waffen in der Hand gefan⸗ 
gen genommen wurden oder dieſelben nach der Ein⸗ 
nahme von Warſchau im Koͤnigreich Polen niederleg⸗ 
ten, als auch diejenigen, welchen Se. Majeftät der 
Raıfer und König in Seiner Huld Allergnaͤdigſt die 
Ruͤckkehr aus den benachbarten Reichen in ihr Vater⸗ 
land zu erlauben geruhte, ferner die Beamten der ehe⸗ 
maligen Polniſchen Armee und der Kriegs⸗Kommiſſion, 
welche an dem Aufſtande Theil nahmen, erhalten Dienft: 
Entlaſſungs⸗Zeugniſſe; bis dahin jedoch, wo ihnen die⸗ 
ſelben ausgeſtellt werden, verbleiben ſie unter der Auf⸗ 


ſicht des Generalſtabes der aktiven Armee und genießen 


den Schutz der Ruſſiſchen Militairgeſetze, ſo wie ſie 
im Fall eines Vergebens eben dieſen Geſetzen unter: 
worfen find. 4) Die erwähnte Entlaſſung der Offiziere 


und Beamten der ehemal'gen Polniſchen Armee geſtat⸗ 
tet ihnen nicht länger, die Uniform zu tragen oder eine 


Penſion nach den in dieſer Hinſicht im Koͤnigreich Po⸗ 


len beſtehenden Geſetzen zu beziehen; jedoch mit Ruck, 


ſicht auf ihre traurige Lage iſt ſowohl für fie als für 
ihre hinterbliebenen Wittwen und Waiſen nach den 
von Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät beſtaͤtigten Grund— 
ſaͤtzen, welche ich in der Verordnung vom 27. Decem⸗ 


ber 1831 zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht habe, von 


Seiten der Regierung eine dreijaͤhrige Geldunterſtuͤtzung 
5) Gegenwaͤrtige Verordnung bes 
zieht ſich auch auf alle diejenigen Offiziere und Bean 
ten der ehemaligen Polniſchen Armee, welche im Ks 
nigreich Polen geboren find und während der Kriegs, 


Operationen gefangen genommen und in das Ipnere 


von Rußland abgeführt wurden; jedoch nicht eher, als 


bis ihre Ruͤckkehr in das Königreich beſtimmt entſchie⸗ 


den iſt und fie wirklich in dieſes Königreich ſich zuruͤck⸗ 
b Was die von der Wohlthat der dem Koͤnig⸗ 
reich Polen huldreichſt verliehenen Amneſtle ausgeſchloſ⸗ 


ſenen Perfonen anbetr fft, fo verſteht es ſich von ſelbſt, 


daß die Vorſchriften gegenwͤrtiger Verordnung auf 
dieſelben keine Anwendung finden koͤnnen. 6) Den 
Generalen, Ofſtzieren und Militair- Beamten, welche 
keinen thaͤtigen Antheil an dem Aufſtande nahmen und 


ſich gegenwartig in Dienſten befinden, wird die Erlaub⸗ 


niß gegeben, ſich in desfallſigen Geſuchen um ihre Auf⸗ 
nahme in Ruſſiſche Militair- oder Civildienſte im 
Koͤnigreich Polen, wie derſelbe den jetzt von ihnen bes 
kleideten Stellen entſpricht, zu bewerben“ — Diejeni⸗ 


Ir 


* 


22 


=. 2106 — 3 f 


gen unter ihnen aber, welche nicht ben Wunſch zu er 


kennen geben, in Ruſſiſchen Militair- ober in Civil⸗ 
dienſt im Koͤnigreich Polen einzutreten, oder auch aus 
irgend einem Grunde nicht zu einem ſolchen Dienſt zus 
gelaſſen werden, erhalten ihre Dienſt Entlaſſangs-⸗Zeug⸗ 
niſſe, ſobald die ihnen gegenwä:tig proviſoriſch uͤbertra⸗ 
genen Geſchäfte ihr Ende erreicht haben. 7) Die Ge— 
nerale, Offiziere und Militair⸗Beamten, welche während 
der Inſurreetion ſich freiwillig einſtellten, ſo wie die 
Generale und Offiziere, welche ſich auf Remonte Aus, 
hebung oder auf Urlaub in Rußland befanden, koͤnnen 
ebenfalls, wenn ſie ſolches wuͤnſchen, um Aufnahme in 
Ru'ſiſche Dienſte nachſuchen, und zwar die M litairs 
in Ruſſiſche Kriegsdienſte, die Militalr-Beamten aber 
in den Dienſt der Ruſſiſchen Armee⸗Verwaltung. Alle 
Andere werden aus dem Dienſt entlaſſen, und zwar 
diejenigen, welche ſich während des Aufſtandes freiwil⸗ 
lig einſtellten, nach Inhalt von Art. 3 und 4 gegen; 
wärfiger Verorbnung, diejenigen aber, welche ſich auf 
Remonte-Aushebung oder auf U laub in Rußland bes 
fanden, mit Belaſſung in den kraft ber im Königreich 
Polen beſtehenden Verordnungen ihnen zukommenden 
Rechten und Privilegien, mit Ausnahme des Rechts, 
eine Un form zu tragen. 8) Die Generale und Offi⸗ 
ziere der ehemaligen Polniſchen Armee, welche ihrem 
Eide tieu geblieben find und den Wunſch zu erkennen 
geben, daß fie in Raſſiſche Militairdienſte eintreten 
moͤchten ſollen in denjenigen Corps und Regimentern, 
die Garden ausgenommen, angeſtellt werden, welche ſie 
ſelbſt ſich auswählen; was die St. Kaiſerl. Koͤniel. 
Majeſtaͤt zur Seite befindlichen Per ſonen anbetrifft, fo 
haben Se. Majeſtaͤt geruht, ſich die weitere Beſtim⸗ 
mung hinſichtlich ihrer vorzubeha ten. 9) Zur Ausfer⸗ 
tigung der Zeugniſſe für die aus dem Dienſt entlaſſe⸗ 
nen Generale, Offiziere und Militaibeamten und zur 
Pruͤfung und Unterſuchung der Petitionen um Auf⸗ 
nahme, in den Ruſſiſchen Militair- und Civil-Dienſt im 
Koͤnigreich Polen, wird eine beſondere Kommiſſion uns 
ter der Praͤſidentur des General-Lieutenants Sulima 
niede geſetzt; zu Mitgliedern derſelben werden die Ge⸗ 
nera- Majors Darewski und Plautin ernannt. 10) Diefe 
Kommiſſion ſoll den Namen: „Kommiſſion fuͤr die 
Beſtimmungen h ünſichtlich der Offiziere und Beamten 
der ehemaligen Polniſchen Armee“ führen, und ihre 
Obliegenheiten ſellen durch eine beſondere Verfügung 
beſtunmt werden.“ 


Deut ſchlan d. 

Minden, vom 27. May. — Im geſtrigen Blatte 
der Staats-Zeitung lieſt man: „In Nürnberg 
herrſcht die vollkommenſte Ordnung. Der Königliche 
General⸗Commiſſair und Regierungspraͤſident des Rezak⸗ 
Kreiſes, Staatsrath von Stichauer, Excell., und der 
Kommandirende der Landwehr jenes Kreiſes, Fuͤrſt von 
Wrede Durchl., hatten ſich ſogleich nach den Vorfaͤl, 
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wie eigene Kinder angeſehen. 
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len des 21ſten in jene Stadt verfügt. Auch war am 
23ſten die bei Ausbruch der Unordnungen von dem 
kommandirenden Diviſions General nach Nuͤrnberg ein⸗ 
berufene Eskadron des Aten Chevaux egers⸗Regiments 
in die Stadt eingeruͤckt. Die polizeiliche ſowohl als 


die gerichtliche Unterſuchung ſchreitet raſch vorwärts. 


— Geſtern wurde hier die Nachricht verbreitet, als 
hätten Exceſſe auch in anderen Städten des Koͤnigreichs 
ſtattgefunden; ja man ging ſo weit, ſich auf eingetroffene 
Stafetten zu berufen und die Handelshaͤuſer zu beuen⸗ 


nen, denen dieſe zugekommen feyen, Jene Ausſtreuun⸗ 


gen ſind zu laͤcherlich, um einer Widerlegung zu beduͤr⸗ 
fen. In allen Kreiſen der Monarchie herrſcht die 
vollkommenſte Ruhe, und Nachrichten der obenerwaͤhn⸗ 


ten, Art dienen nur zur Beſchaͤmung ihrer Urheber.“ 

„Nach dem heutigem Blatte der genannten Ze i⸗ 
tung berrſcht in Nürnberg ‚fortwährend: die vollkom⸗ 
menfte Ruhe. Dr. Coremauns iſt auf Verfuͤgung des 
K. Kreis- und Stadt⸗Gerichts Nuͤrnberg zur Fortſetzung 
der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung nach der F ſte 
Rothenberg geb acht worden. — Seine Abfuͤhrung ers 
folgte bei hellem Tage, unter der Escorte einiger Che⸗ 
vauxlegers, ohne daß auch die geringſte Theilnahme 


ſelbſt unter denjenigen ſich gezeigt haͤtte, welche er fruͤher 


zu ſeinen Anhaͤngern zahlen zu duͤrfen glaubte. 
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D resden, vom 24. May. — Unſere Regierung 


die bisher den gefluͤchteten Polen ſehr gaſtfreundlich 
den Aufenthalt hier geſtattete, iſt nun um’ ihre Ent⸗ 


fernung angegangen worden; indeſſen wurden bisher nur 
wenige entfernt. Man beſchuldigt ſie, daß ſie, dem ge⸗ 
gebenen Veriprechen zuwider, ſich politiſchen Umteieben 
uͤberlaſſen, und ſogar einen Central Verein hier gebildet 
haͤtten. 85 f 5 ö 


Leipzig, vom 19. May. — Es kommen noch jetzt . 
von Zeit zu Zeit mehrere Polen hier durch, allein nicht 
mehr in Kolonnen, ſondern einzeln. Hier ferdft halten 


ſich noch uͤber 30 Offiziere hoͤhern und niedeen Ran⸗ 
ges und andere angeſehene kompromittirte Polen auf. 
Zu den letzteren, aehört der ehemalige Landbote von 
Volhynien, Graf, Tyszkiewiez, welcher mehrere Millio⸗ 
nen Polniſche Gulden aus ſeinem Vermögen eingebuͤßt 
bat, und von bem geringen Reſte hier lebt, indem er 
ſeine Frau und Kinder aus der Umgegend von Odeſſa 
erwartet; er unterhält jetzt für die ſich hier aufhalten⸗ 
den Polen einen Fechtboden. Auch fein Vetter, Ge⸗ 
neral Tyskiewicz, der ſich in der Revolution ausgezeich- 
net, iſt hier. Ferner ſtudiert her ein Fuͤrſt Sulkowsk!, 
der durch Confiskationen ſo verarmt iſt, daß er nur 


durch Freitiſche ꝛc. fein Leben friſtet, wis denn uͤber⸗ 


haupt hier viele Polen auf Koſten der Buͤrger unters 
halten werden. Mehrere werden von dem) Bürgern; 
die fie Anfangs bloß gaſtfteundlich aufgenommen, ihre 
Wunden ng heilt und ihre Vloͤße bedeckt haben, jetzt 
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Paris, vom 24. May. — Der Koͤnig und die 


15 


Koͤnigl. Familie empfingen vorgeſtern Abend den Be— 

ſuch Ihrer Majeſtaͤten der Herzogin von Braganza 

und der Koͤnigin Donna Marja. i 
Geſtern Vormittag arbeiteten Se. Majeſtaͤt nach 


einander mit 


ſaͤmmtlichen Miniſtern. Um 3 ühe vers 


ſammelten die Miniſter ſich zu einer Konferenz bei 
dem Marſchall Souſt. - 5 
Der Constitutionnel bemerkt über die plögliche 


Ruͤckkehr des 


vielen Perſon 


Herrn Thiets: „Dieſe Rückkehr ſcheint 
en als ſehr uͤbereilt, und einige Miniſter 


follen ſogar nicht wiffen, was ſie davon zu denken ha⸗ 


ben.“ Der Courrier frangais meldet, Herr Thiers 
habe bereits dem Köulkge feine Aufwartung gemacht. 

Nachrichten aus Toulon vom 18teu d. zufolge, war 
das Dampfſcheff Sphinx, mit Dymo ſelle Mathilde Le⸗ 


Beschu am Bord, von dort nach Ma ſeille abgegangen, 
wo der Koͤnigl. Gerichtshof von Air einen Proz ß gegen 


dieſe Dame e 


inleiten wird. f 


Der Messager des chambres iſt durch das Pro 
tokoll uͤber das auf dem Sphinx vorgenommene Ver⸗ 
hör. keinesweges ‚zufriedengeftellt. „Es kam eigentlich 
gar nicht darauf an — äußert dieſes Blatt — zu erk 


fahren, ob di 


e Herzogin von Berry ſich am Bord des 


Carlo Alberto, als dieſes Dampfboot von dem Sphinx. 


Thatſache iſt, 
Ciotat von d 
Carlo Alberto 
nun die eine 


aufgebracht wurde, befunden habe,, ſondern ob fie fruͤe 
her auf demſelben geweſen ſey. 


Eine unbeſtreitbare 
daß zwei Perſonen ſich in der Naͤhe von 
en ubrigen Paſſagieren getrennt und den 
verlaſſen haben. Von dieſen beiden ſoll 


die Herzogin geweſen ſeyn⸗ So viel iſt 


gewiß, daß die angebliche Roſa Stagliano, nicht fuͤglich 
die einige weibliche Perſon auf dem Schiffe geweſen 
ſeyn kann. Ueber dieſen Punkt hätte man aleo ‚zw 


nächſt und vor Allem die Mannſchaft des Sphinx ver« 


nehmen ſollen 


„und zwar nicht erſt am 17ten, ſondern 


gleich am Aten Morgens auf der Rhede von Toulon. 


Man wuͤrde 


alsdann wichtigere und entſcheidendere 


Ausſagen erhalten haben. Eine andere Inſtruct'on 
geht in dieſem Augenblicke vor ſich; wir befke daß 


fie vollſtaͤndigere Reſultate liefern werde, und 
die Wahrheit 


mme 
nicht durch die Juſtiz zu Tage, ſo wird 


fie ſich mit der Zeit Bahn brechen“ a 


Es iſt jetzt 


ungeführ ein Monat her, daß die St. 


Simonianer ſich in ihr Haus in Menilmontaut wie 
in ein unzugängliches Kloſter zuruͤckzogen. Hier Fähre 


ſie nun ein 9 


anz neues und driginelles Leben; fie haben 


keine Bedienung und verſehen alle Verrichtunzen ſelbſt; 
ſie fegen aus, buͤrſten die Kleider, putzen die Stiefeln 
und machen Mauer- und Gaͤrknerarbeit. Ihr Haus 
in Menilmontant, das mehrere Jahre lag unbewohnt 
geweſen war, fanden ſie ganz verwittert und den dazu 
gehoͤrigen großen Garten mit Unkraut bedeckt; Haus 


und Garten 


Ev 


haben fis nun wieder in Stand gejsßt- 


2 
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Um 5 Uhr Mor zens ſtehen fie bei dem Tone eines 
Hornes auf, arbeiten, ſtudiren und verrichten den 
Dienſt im Haufe dis Abends 5 Uhr; dann ſetzen fie 
ich unter Muſik und im Ornat zu Tiſche, und den 
Abend uͤber treiben fie gymnaſtiſche Uebungen. Wäh⸗ 
rend deſſen beſorgen einige, die in dem Haufe in der 

Straße Monſigny zuruͤckgeblieben find, die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und bringen die Finanzen in Ordnung. 
Im Juny wollen dieſe neuen Moͤnche ihr Haus in 
Menilmontent zwei Tage in der Woche oͤffnen, um 
ihre gleichgeſinnten Freunde zu empfangen und ihnen 
ihre Einfiedelei zu zeigen. f 

Die Prinzeſſin Marie Amalie von Sieden, Braut 
des Jufanten Don Sebaſtian von Spanien, iſt am 
12ten d. in Barcellong eingetroffen und wurde am 
17ten in Aranjuez erwartet. 


Paris, vom 25. May. — Der heutige Moni- 
teur enthält Folgendes: „Die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
zeit beſchaftigt ſich lehhaft mit der Zuſammenkunft, die 
am 29ſten d. M. zwiſchen dem Könige der Franzocen 
und dem Könige der Belgier ſtattfinden fol. Wir 
beeilen uns, die uns darüber zagekommenen Anzaben 
bekannt zu machen.“ (Der Moniteur giebt hierauf 
über die Reiſe des Königs Leopold dieſelben Notizen, 
welche bereits unter Bruͤſſel, nach dem Belgiſchen Blat 
tern, gegeben worden, und fügt hinzu:) „Dieſe Zu⸗ 
ſammenkunkt wurde von JJ. MM. längft gewünfgt, 
und es laͤßt ſich vorausſehen, daß fit neue Buͤrgſchaf⸗ 
ten für den Europäiſchen Frieden gewähren und zus 
gleich die Bande gegenſeitiger Zuneigung und Achtung, 
welche beide Souveraine ſchon ſeit lange mit einander 
vereinigten, feſter knuͤpfen wird“ . 

Man ſagt, daß nur der König, die Königin, Ma⸗ 
dame Adelaide und der Herioy von Nemours ſich am 
28ſten nach Compiegne begeben, die Prinzeffinnen aber, 
fo wie die jüngeren drei Prinzen, hier zurückbleiben 
würden. Kaͤme wirklich eine Verbindung zwiſchen dem 
Könige Leopold und der Prinzeſſin Louiſe zu Stande, 
fo würde dieſelbe doch erſt nach gaͤnzlicher Ausgleichung 
der noch ſtreitigen Punkte zwiſchen Holland und Bel, 
gien gefeiert werden. Die Abreiſe des Herzogs von 
Orleans nach den ſüdlichen Provinzen ſteht immer 

auf den 25ſten feſt. 7 
e die ploͤtzliche Ruͤckkehr des Hrn. Thiers aus Star 
fen ſind hier allerhand Vermuthungen uin Umlauf. Einige 
behaupten, daß es die Abſicht ſey, ihn ins Miniſterium 
eintreten zu laſſen; Andere, daß ſich Conteſtationen in 
Bezug auf die Unterhandlungen mit dem Roͤmiſchen 
Hofe erhoben harten, und daß Herr Thiers der Ueber⸗ 
bringer wichtiger Depeſchen des Grafen von Saint⸗ 
Aulaire ſey. Das Erſtere iſt das Wahrſcheinlichere. 
Zwei Deputirte der Oppoſition begaben ſich vorgeſtern 
zu dem Marſchall Soult und hatten mit ihm eine 
lauge Unterredung in Bezug auf die kuͤnftige Zuſam, 
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Ma- ille aufgebrochen, uns ein 


bereits geſtern früh. nach 


werden. Gleichzeitig mit jener Modification 


menſtellung des Miniſteriums. Der Mutſchall ſoll 
ihnen verſprochen haben, ihre Bemerkungen über dieſen 
Gegenſtand dem Könige vorzulegen. e 
Nicht bloß bei Herrn Laffitte, ſondern auch bei Herten 
Mauguin fand vorgeſtern, jedoch zu einer anderen 


Stunde, eine Verſammlung von Oppoſitions,Mitglie⸗ 


dern ſtatt; es wurde jedoch durchaus kein Beſchluß ges 
faßt; auch hatten ſich nur wenige Deputerte einge, 
funden. 1 


Der Miniſter des Innern ſoll geſtern durch den 
Telegraphen die Nachricht von, in der Stadt Montat⸗ 
gis (Loiret) und der umliegenden Gegend ausgebroche⸗ 
nen Un uhen erhalten haben. Man behauptet, der 
Kriegs⸗Miniſter habe verſchiedenen Regimentern Ordre 
ertheilt, ſich mehr nach den fuͤdlichen Departements 
hinzuziehen; ſchog ſey das 59 Linien Regiment ngch 

anderes werde ſich nach 
Aix begeben. „ 


Paris, vom 26. May. — Der Herzog v. Orleaus 
bat geſtern fruͤh um 9 Uhr feine Reife nach den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen angetreten. FINE REN 

Der Herzog von Choiſeul iſt geſtern Abend nach 
der Belziſchen Grenze abgegangen, um dort den Kos 
nig Leopold zu empfangen, Se. Maß nach Compiegne 
und von dort wieder nach der Gränze jurückzubegleiten. 

Vier Wagen mit der Dienerſchaft des Koͤntgs find 
Compisene abgegangen. 

Das Geruͤcht von dem Eintritte der Herren Deptn 
und Thies in das Miniſterium erhaͤlt ſich. Letzterer 
hatte geſtern fruͤh eine Audienz beim Koͤnige. Man 
zweifet indeß, daß noch vor der Abreiſe JJ. MM. 
nach Com piegne etwas in der Sache werde entſchſeden 
des Mi 
nifteriums dürfte auch eine Aenderang in der hieſigen 
Polizei⸗Prafektur vorgehen. Als Nachfolger des Hrn. 
Gisquet nennt man Herrn Viennet und den besheri⸗ 
gen Praͤfekten von Grenoble, Herrn M. Duval. 

Herr v. Rouen iſt mit Depeſchen für Lord Palmer⸗ 
Kon und Fuͤrſt Talleyrand nach London abgereiſt. 

Seit einigen Tagen werden hier Medaillen mit dem 
Bildniſſe des Herzogs v. Bordeaux und ſtaͤhlerne mit 
Bronce verzierte Ringe mit der Chiffre: H. V. vertheilt. 

In Bourbon Vendse find 4000 Englifhe Gewehre 
von der Behoͤrde in Beſchlag genommen worden, 


Hen ee RE CO 
Madrid, vom 15. May. — Es leiser keinen wer, 
fel mehr, daß die Koͤnigin ſich abermals in geſegneten 
Umſtaͤnden befladet. — Die ſaͤmmtlichen Grenzfeſtun, 
gen gegen Portugal hin, werzen in Ver theibigumges 
zuſtand gefeßt und das Beobachtungs Corps verwehrt 
ſich mit jedem Tage. Herr v. Cordova iſt zum Pra 
ſidenten bes Finauß Raths ernannt Wölfe 
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Unſere Regierung hat neue und ſehr angenehme 
Nachrichten aus Mexico erhalten, wenigſtens nach dem, 
was die Apoſtoliſchen ſagen. Sie waren in einer De⸗ 
peſche enthalten, welche der General Cruz der ſich ſeit 
einigen Jahren in Bordeaux aufhäit, um die Gelegen⸗ 
heit zu benutzen, die Amerikantſchen Colonien, bei irgend 
einer gänftigen Wendung der Dinge, wieder unter, die 
Botmaͤßigkeit Spanſens zu bringen, eingeſchickt hat. 
Der Erzbiſchof von Valencia iſt in Madrid ange, 
kommen und man fagt, daß die apoſtoliſche Parthet 
die Abſicht habe, Se. Eminenz zu dem hohen Poſten 
eines Praͤßdenten des Raths von. Caſtrlien erhoben zu 
ſeben, einer Stelle, weiche, der ausgedehnten, damit 
verknüpften Macht wegen, ſeit längerer Zeit ungeſetzt 
geblieben iſt. RE NE 855 
Aus Liſſabon find wenig Nachkichten hier. Ein 
Privatſchreiben dom gten enthaͤtt ungefähr Folgendes: 
Geſtern (Sten) lief bie Handelsbrigs der „Neſtaurador“ 
von Madeira, nach einer 7töͤgigen Fahrt, in unſern 
Hafen ein. Bei dem Abgange derfelben beſtand das 


ganze Blokade Geſchwader Dom Pedro's nür aus einem 


großen bewaffneten Fabtzeuge und einer Brigg, der 
übrige Theil des Geſchwaders war nach Terceira ger 
gangen, um Truppen an Word zu nehmen, welche einen 
Angriff auf Maseira machen ſollen. Seinerſeits vers 
doppelt D. Miguel ſeine Anſtrengungen, Madeira ſich 


zu erhalten, und zu bietem Zwecke das nothige Geld 


zuſammenzubringen. Mit dieſem hat er ein kleines 


Geſchwader von 4 Schiffen auscuͤſten laſſen, das mor, 


gen (10 ten) auslaufen ſoll, um Madeirg zu entſetzen.““ 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 23. May⸗ Nachtrag.) Der Lord⸗Advo, 
kat legte eine Bittſchrift vor, die von einer Verſamm⸗ 


lung in Edinburg zu Gunſten, der Miniſter und ihres 


Reformplanes abgefaßt und von 38,700 Perſonen um 
terzeichn't war, unter denen ſich allein 11,000 Edin⸗ 
burger Handwerker befanden. Herr C. Dundas ver⸗ 


zu bringen. Auch habe man die Anzahl derſelben ſehr 
uber trieben. Es hatten Jugenieure den Grund ge⸗ 
meſſen und verſichert, daß nicht mehr als 9000 Per⸗ 
ſonen anweſend geweſen wären. Ee habe mit Bedauern 
erfahren, daß einer feiner ehrenwerthen Freunde, dem 


Se. Majeſraͤt kurzlich erſt die Gnade erzeigt haͤtten, 


ihn zum Commandeur des 9eſten Regimentes zu ers 
neunen, au jener Verſammlung Theil genommen hate, 
obgleich dabei Fahnen von der revolüttonairſten Tendenz 


entfaltet worden waren. Der Oberſt Evaus faud die⸗ 
ſen Angriff hoͤchſt angemeſſen, da jeder Offizier dei 
einer auf geſetzliche Weiſe einberufenen“ Verfamm 
ohne deshalb fuͤr etwas 
Ungebuͤhrliches, das dabei vorſiele, verantwortlich zu 


jung zugegen ſeyn koͤnne, 


ſicherte, daß. man ſich nicht eben sehr er nſtiturioneller 
Mittel bedient habe, um jene Verſfammtlanz zu Stande 


ſeyn. Herr Kennedy war ebeufalls der Meinung, daß 


der Angriff ganz unpaſſend geweſen' ſey. Uedrigens, 
fügte er hinzu, waren bei dieſer Gelegenheit die Ge 


fühle der Schotten deutlich an den Tag gelegt worden, 
obgleich man vor wenigen Jahren noch behauptet habe, 
daß das Schottiſche Volk keine Veränderung feiner pos 
litiſchen Lage wuͤnſche. Diejenigen, welche ſich jetzt den 
Wuͤnſchen deſſelben entgegengeſetzten, wurden es bes 
reuen, denn die Schotten wuͤrden fie nicht wieder zu 
ihren Repraͤſentanten wählen. Der Lord⸗ Advokat legte 
hierauf eine andere Bittſchrift von Seiten der Einwoh⸗ 
ner von Perth zu Gunſten der Schottiſchen Neforms 
Bill vor, welche von 27,000 Perfonen untetzeichnet 
war. Diefe gab dem Sir George Murray zu folgen⸗ 
den Bemerkungen Anlaß: „Ich behaupte, daß die 
Zahl der Perſonen, welche der Verſommlung, von der 
die vorliegende Bittſchrift ausgeht, beigewohnt haben 
ſollen, ſehr bedeutend uͤberſchaͤtzt worden iſt In einem 
Schreiben, welches ich von einem meiner Verwandten 
erhalten Habe, der indeß ein Anhänger der Refor mbill 
iſt, wird die Zahl der verſammelt geweſenen Pecſonen 
auf nicht mehr als 6000 geſchätzt. Ich wuͤrde mich 
indeß dadurch nicht veranlaßt gefunden haben, mich bei 
der jetzigen Gelegenheit zu erheben, wenn ich nicht in 
der Times vom 27. Januar einen verleumderiſchen 
Artikel gegen das Schottiſche Volk geleſen hätte, wel⸗ 
cher in jenem Journal als ein Theil einer von meinem 
edlen und tapferen Freunde (Lord Lynedoch) gehaltenen 
Rede bezeichnet wurde. Mein edler und tapferer Freund 
ſollte ſich folgendermaßen ausgedrückt haben: „„Zu 
der Zeit, wo Eure Herrlichkeiten die Frage erörterten, 
ob die Reformbill zum zweitenmale verleſen werben 


ſollte, werfammelte ſich in Perth taglich eine große At 


zahl Weber, um die Poſt vom Suͤden ankommen zu 
ſehen und zu erfahren, was fir Nachrichten fie bringe. 
Als die Nachricht von der Verwerfung der Bill ans 
kam, hielten ſie die Poſt as, um zu erfahren, od Un⸗ 
ruhen in London ausgebrochen waͤren. Der Shirts 
meiſter antwortete bejabend und ſagte, daß der Herzog 
von Wellington und eine andere erlauchte Perſon vom 
Poͤbel erſchoſſen worden ſeyen. Dieſe Nachricht, wek⸗ 
che allgemeinen Unwillen und Asſcheu batte erregen 
ſollen, wurde mit Aeußerungen der Freude von der vers 
fammelten Menge begrüßt, und es wurde ſogar der 
Vorſchlas gemacht, das Schickſal des Herzogs von 
Wellington und ſeines Kollegen durch eine allgemeine 
Illumination zu feiern.“ Ich ha te dieſe Erzählung 
file eine Verleumdung des Schottiſchen Volkes. Es 
iſt kein Volk in der Welt weniger zu einem ſolchen 
Betragen geeignet als das Schoteiſche. Es giebt auf 
dem Erdball kein fo menſchliches, religiödſes und mera⸗ 
liſches Volk, als das Volk von Schottland. Was ick 


deshalb aus obiger Erzaͤhlung zu ſchließen? Entweder 


daß dieſelbe ungegruͤndet und mein edler und tapferer 
Freund falſch berichtet worden iſt, oder daß di⸗ Schot⸗ 
ten dem Charakter, der ihnen früher eigen war, Antreu 


— 


geworden find, was ich nicht glauben kann; oder aber 
daß fie in einem Grade aufgereizt worden find, der ihre, 


Bittſchriften werthlos macht; wie wäre es. fonft moͤg⸗ 


lich, ſich uͤber die Ermordung eines Mannes zu er⸗ 
freuen, der feinem Lande grbßere Dienſte geleiſtet hat, 
als irgend eine jetzt lebende Perſon. (Beifall.) Ja, 
der edle Herzog hat nicht allein ſeinem Lande, ſondern 
Europa im Allgemeinen die groͤßten Dienfte geleiſtett 
Er hat nicht allein die Unabhaͤngigkeit Englans geret⸗ 
tet, ſondern auch den Kontinent von dem eiſergen, 
Scepter eines Ufurpators befreit. Dies iſt aber nicht 
fein einziges Verdienſt. Außer daß er den Waffen 
einer „Nation von Kraͤmern“ — Napoleons Aus; 
druck, wenn er von den Engländern ſprach — einen 
bisher in unferen Annalen unerboͤrten Ruhm verlieh, 
hat er auch durch feine Rathſchlaͤge im Frieden das 


Land feiner Geburt von religidfer Intoleranz befreit, 
3 150 


zweifacher Alt. 


eine That, die, meiner Anſicht nach, von ungleich gro⸗ 
ßerer Wichtigkeit iſt, als alle ſeine Heldenthaten im, 
Kriege. (Großer Beifall.) Und doch will man durch, 
jene Verleumdung, von der ich nimmermehr glauben, 


kenn, daß mein edler und tapferer Freund ſie ausge: 


ſprochen hat, der Welt das Schottiſche Volk fo dars 


ſtellen, als ob es die Ermordung dieſes edlen Herzogs 


durch eine Illumination haͤtte feiern wollen?! (Hoͤrt, 


hoͤrt!) Wenn es wahr iſt, daß das Schott ſche Volk 


die G fühle der Menschlichkeit und der Dankbarkeit jo 
weit vergeſſen konnte, fo kann ich nur ſagen, daß feine, 
Bittſch iften, mögen ſie mit 27 Tauſend oder 27 Mile: 
lionen Unterſchriften verſehen ſeyn, keinen Augenblick 


unſere Erwägung in Auſpruch nehmen duͤrfen.“ — 


Herr J. Johnſtone ſagte, er ſey uͤberzeugt, daß das 
Schottiſche Volk ſich niemals uber eine Ermordung 
freuen wuͤrde. Was die Anſichten der Schotten über, 
den Herzog von Wellington betraͤfe, ſo wären dieſeſben 
Denn obgleich ſie, die hoͤchſte Achtung 
fuͤr feine miljtairiſchen Veldienſte haͤtten, ſo wären fie; 
doch froh, daß ſeine politiſche Laufbahn ein Ende habe. 


— Das Haus ging bierauf zu anderen Geſchaͤften uͤber 


und vertagte ſich um 2 Uhr Morgens. 


Unterhaus. Sitzung vom 24. May. Herr 
F. Buxton machte den Antrag, einen beſonderen Aus⸗ 
ſchuß zu ernennen, um die zweckmaͤßigſten Maßregeln 
zur Abſchaffang der Sclaverei in allen Britliſchen Bez 
ſitzungen, mit Ruͤckſicht auf die Sicherheit aller Klaſſen 


in den Kolonieen, zu Überlegen und Bericht darüber zu 


erſtatten. Er rechtfertigte ſeinen Antrag in folgender 
Weiſe: „Ehe ich die Gruͤnde zur Rechtfertigung mei 
nes Vorſchlages angebe, erlaube ich mir, die Wahrheit, 
der ſowohl in als außer dieſem Hauſe aufgeſtellten Der, 
hauptung, daß den Miſſionairen alle Erleichterungen 
bei ihren Bemuͤhungen, die Neger zu bekehren, ver⸗ 
ſchafft würden, zu beſtreiten. Dieſe Behauptung iſt fo, 
wenig gegruͤndet, daß noch ganz kuͤrzlich drei Miſſio⸗ 
naite ins Gefaͤngniß geworfen find, weil fis ohne Er, 
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hak die 


— 


laubniß gepredigt haben. Einer van ihnen, iſt im, Ge, 
fäugniß, giſtorzen. Die Kolonial: Zeitungen greifen die 
Aae der abſcheulichſten Sprache an, und in, 
Jamaſka ſind 14 Kapellen in Gegenwart einiger Mas 
giſtrats⸗Perſonen zerſtoͤrt worden. Die barbariſche 
Art, mit der die Milfionatie von, den Koloniſten, 
behandelt worden ſind, hat die Gefühle des ganzen 
Engliſchen, Volkes zu. ibren Gunſten erweckt. Ich 
meingrigits, babe nichts dagegen einzuwen ten, daß die 
Pflaßzer jede Ent chädigung e halten, die ihnen die 
Regtexüng zngeſtehen kaun; aber was Ihnen auch 
zie Regierung, ſchuldig ſeyn mag, meine Klienten, die 
Neger, ſchulden ihnen nichts. Vermittelnde Maß re⸗ 
geln haben eiwas zur Verb 'ſſerung des Zuſtandes der 
Sclaven beigetragen; aber ein Umſtand zeichnet ſich in 
Area e e den keine vermittelnde Maß egel 
befgitigen, ken) und dies iſt, — daß die Arbeit det 
Seladen lä Gewalt erzwungen werden kann. Ich 
bin der Meinung, daß die Usbel der Selaverei eine 
ſolche Hohe erreicht haben, daß wir, als ein chriſtliches 
Volk, dieſelbe nicht länger, dulden durfen und uns die 
dringende Pflicht obliegt, das Syſtem abzuſchaffen 
worauf ſich dieſe be ‚gründet, die Opfer mögen num fo} 
groß ſeyn, wie ſie wollen, Ich bin durch zwei ober 
drei, Thatſachen in dieſer Anſicht vollkommen beſtä⸗kt 
worden. Erſtlich hat die Abnzome der Sclavenbevoͤl⸗ 
kerung — das große Uebergewicht der Sterbefälle über 
dje „ Geburten. — einen tiefen Eindruck auf mich ger 
macht. Ju einem Klima und unter Umſtaͤnden, die 
der Vermehrung den Negerrace beſonders guͤnſtig find, 
ciadenbevölkerung in den letzten 11 Jahren 
um 52,000 abgenommen, Ein anderer wichtiger Um⸗ 
ſtand iſt die Peltſchenſtkafe, welche den Sclaven in 
Weſtindien auferlegt gvird; dieſe Zuͤchttaungen belaufen 
ſich im Durchſchnitt jaͤhrlich auf 2 Millionen. Eine 
ſolche Strafe vertraͤgt ſich weder mit der Gerechtigkeit, 
noch mit der Menſchlichkeit. Die mo auſche Ernkedri⸗ 
gung der Neger iſt gleichfalls, meiner Anſicht nach, 
ein dringender Grund, um die von mir vertheidigte 
Veraͤnde ung zu bewirken. Um den Grad dieſer Er⸗ 
niedrigung darzuthun, berufe ich mich auf ein oͤffentlich 
bekannt gemachtes Schretven des ehreuwerthen Mitglie, 
des fuͤr, Bramber. Es tritt daſſelbe darin gegen die 
Zuzaſſung der Selaven bei Zeuzenausſagen auf, weil 
unter tauſend Negern nicht einer die Bedeutung des 
Eides perſtaͤnde. Einer Sache bin ich gewiß, daß, 
wenn nämlich nicht ſchleunige Maß egeln zur Abſchaf⸗ 
fängender Sclaperei getroffen werden, die Weſtindiſchen 
Kolonien ‚fürs England verloren fin. Was kaun das 
Haus im Fall eines Krieges mit Frankreich oder einer 
Sclaven⸗Inſurrertion thun? In letzteren Falle erin⸗ 
nere ich an die Worte Jeffetſon's, der ſagte, daß er 
tauſendmal an eine Revolut ton der Selaven gedacht 
habe, und wenn ſie ſich ereignen folite, fo zittere er 
für, fein Landz denn Gott ſelbſt habe nicht die Macht, 
ſich derſelbin zu widerſetzen“ % Are. 
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London jan 25 May. — Die Lords A. und 
F. Fhzelorence werden am 2 ſten d. M. mit einem 
Dampfboote von hier nach Hachburg abgehen, um von 
da aus weiter nach Berlin ju reifen. 3 
Die Morning- Chronicle weiſt darauf hin, daß 
ein Mitglied der Verwaltun , Lord Hill (Ober Befehls⸗ 
haber des Heeres), bei allen Abſt mm engen, die bisher 
im Oberhauſe in Bezug auf die Reform ſtattgefunden, 
ſich fern gehalten und den Miniſtern mithin ſein Votum 
entzogen babe. £ 33 
Mon ſchreibt das Mißlingen der To yr Partei fol, 
genten Haupt» Urſachen zu: 1) Sir Nobert Peel's 
Weigeeung, in Staatsdienſte zu treten: 2) daß eine 
Deputation von Porkſhire dem Grafen Harewood auf 
wa tete, um hin einen von 24 Magiſtraten der Graf⸗ 
ſchaft unterzeichneten Bericht vo zulegen, daß die Veo, 
manıy zu dem Volke uͤbergegangen ſey; 3) dem von 
dem Lords Mayor dem Grafen Harewood atgeflatteten 
Beſuch, um ihm ein w chtiges Dokument zu überreichen, 
welchem zufolge derſelbe ſich ſog leich nach Argyll Houſe 
verfügte und von da in Begleitung des Grafen Aber⸗ 
deen ſich zum Herzog v. Wellington begab, worauf 
Graf Aberdeen ſich von Letzterem trennte. 
Der Globe meldet, daß zwei nach Liſſabon beſtimmt 
geweſene Linienſchiffe, die aber bei dem 
Miniſterialwechſel zurückgehalten worden, jetzt Befehl 
zum Abſeseln erhalten hätten, wenn ſie nicht ſchon 
wirklich adgeſegelt ſeyen. Die Engliſchen Swiffe auf 
dem Tajo wuͤrden aus dem Hafen kommen und zu 
ihnen ſtoßen, und das ganze Geſchwader werde dies⸗ 
ſeits der Barre bleiben, um, während es ſich ſtreng 
neutral verhielte, doch zum Beiſtande fuͤr Dom Pedro 
für den Fall bereit zu ſeyn, daß Spanien, obgleich es 
fig; gleichfalls zur Meutralnaͤt bereit erklaͤrt, 
Dom Miguel Huͤlfe ieiften follte, , e 
Die berühmte große Borclayſche Bierbrauerei (von 
der unter Anderem aach die „Briefe eines Verſtorbe— 
nen“ eine intereſſante Beſchreibung enthalten) iſt geſtern 
durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. a 
Ein Schreiben aus London vom 25. May enthält 
Nachſtehendes: „Nach einem der heftigen Stürme, 
welche England feit vielen Jahren erlitten, iſt wieder 
eine Art von Rühe eingetreten; aber leider nicht die 
Ruhe eus geſicher ten Frieden s, oder ſelbſt eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes, ſondern die Ruhe einer Beiwacht, wo 
der Krieger in voller Nüͤſtung und mit geladenein Ge⸗ 
wehr ermuͤdet hinſchlummert, bereit, beim erſten Schuß 


aufzuſpringen und den Kampf zu erneuern. Die Ver⸗ 


ſammlungen, obgleich weniger drohend, daben noch nicht 
ganz aufgehoͤrt; und die politiſchen Vereine, oder doch 
die Haͤupter derſelben, halten beſtaͤndig Zuſammenkuͤufte 


und bewachen ale Bewegungen der Gegner wit ſtets 


wachſender Eiferſucht; dir Zeitungsſchreiber aber, welche 
bei der Gaͤhrung ihr Jutereſſe finden, ſtehen als Hoc: 
wächter da, bereit, beim geringſten Anzeichen von Ges 


erwarteten 


dennoch 


unter dem 
ten Beſehl, nach der 


fab Lärin zu ſchlagen. Man hält die Annahme der 
Reform⸗Bill für gewiß, obgleich Graf Grey noch nicht 
geſagt hat, daß er freie Hand zur Creirung neuer 
Pairs habe. Was in dieſer Meinung beſtaͤrkt, iſt ein 
bekannt gewordenes Schreiben, welches Sir Herbert 
Taylor, Privat, Sreretajr des Königs, in Sr. Majeftät 
Namen an verſchiedene Edelleute gerichtet hat, des In⸗ 
haltes, daß es dem Könige ſehr angenehm ſeyn wuͤrde, 
wenn eine Anzahl Edelleute oͤffentlich ihre Oppoſition 
gegen die Bill zurücknehmen wollten. Der Graf Hat 
word und einige andere Lords haben dies auch gethan, 
mit der Erklarung, daß ſolches nothgedrungen geſchaͤhe, 


— 


weil es das einzige Mittel ſey, die angedrohte Ueber⸗ 
wältigung des Oberhauſes 


zu verhindern. Freilich ha⸗ 
ben dies nicht ſo Viele gethan, als noͤthig waͤren, um 
die Mehrheit von 35 auszugleichen, wahrſcheinlich aber 
haben Manche es vorgezogen, ſich ſtillſchweigend zu 
entfernen, und ſo den Grafen beruhigt, welcher ſeiner⸗ 
feits jene ultima ratio der Gewalt gewiß gern ver⸗ 
meiden wird, ſo ſehr ein Zuwachs von Whigs im 
Oberhauſe auch dieſee Partei wuͤuſchenswerth ſeyn 
mag, um auch nach der Annahme der Reform Bil ihre 
Macht zu ſichern. i : 


London, vom 26. May. — Die Feſtigkeit des Koͤ⸗ 
nigs, mit welcher er ſich jedem Anſinnen, neue Peers, 
um die Reformbill durchzuſetzen, zu ernennen, wider⸗ 
ſetzt hat, hat die Oppoſſtion zu dem Entſchluß beſtimmt, 
ſich der Maßregel nicht weiter zu widerſetzen. Bei 
dieſem Entſchluß haben die Tories offenbar ihr Intereſſe 
am beſten be uͤckſichtigt, denn auf diele Art iſt nicht 
allein das, was der Peerſchaft an Wuͤrde bleibt, am 
beſten vor Beſchimpfung und Herabwuͤrdigung bewahrt, 
ſondern auch das Land bleibt ruhig, und die Tories 


(welcke jetzt die wirkliche Majorıtät, haben) werden, 


bei andern Geiegenheiten,  defto, klaͤftiger gegen ihre 
Widerſacher auftreten konnen. Haͤtten fie auf der ans 
tern Seite ihren Widerſtand nicht aufgegeben, ſo wuͤrde 
die Erbute ung des Volks den König gezwungen haben, 
eine Schaar neuer Peers zu ernennen, und die Reform— 
bill durchgegangen ſeyn, waͤhrend die Ausſicht auf ein 
ſpäteres, Gelingen ihrer Oppoſſtion gegen die Regie- 
rung, durch die gewiſſe Majſoritaͤt, auf welche die Res 
gierung nun rechnen konnte, vereitelt worden ſeyn 
wuͤrde. f 5 Re 

Anſere Regierung ergreift jetzt ernſtliche Maßregeln, 
um Spanien zu verhindern, Portugal gegen die Ju⸗ 
vaſion von Terceira aus zu unterſtuͤtzen. Die Flotte 
Admiral Sir P. Malcolm hat den beſtimm⸗ 
Mündung des Tajo abzugehen, 
und es werden die Britannia und Talavera aus Ports, 
mouth, und die Caledonia aus Plymouth zu ihr ſtoßen. 
Die Schiffe haben eine doppelte Zahl Mgtroſen, Con⸗ 
greveſche Raketen u. |. w. an Bord genommen; auch 
find 8 Offiziere abgeſandt worden, um die Bewegun⸗ 


l 


gen der Spaniſchen Truppen an der Portugieſtſchen 
Grenze zu beobachten. Unter dieſen befindet ſich Lord 
Wm. Rufel, Daß Sir P. Malcolm Befehl habe, 
D. Pedro zu unterſtuͤtzen, wie hier beſtimmt behauptet 
wird, duͤrſte doch wohl eine zu voreilige Behauptung 
ſeyn. N e 
Seit einigen Tagen find mehrere Fahrzeuge mit an⸗ 
ſehnlichen Baarladungen von hier nach dem Continent 
abgegangen. Der Sir W. Curtis, ein dem Herrn 
Rothſchild gehoͤrendes Schiff, ſollte ebenfalls am vori 
gen Dienſtage vom St. Katherinen⸗Deck mit Gold⸗ 
barten, im Werth einer halben Million Pfd. St., dem 
Vernehmen zufolge, nach Hannover abgehen, doch iſt, 
wie der Morning- Herald berichtet, die Ordre dazu 
eontremandirt worden, und das Schiff befindet ſich noch 
in ter Themſe. Auch das Dampfboot der Komet, mit 


1% Millionen Sovereigns am Bord, ſoll auf einen 


aus dem Schatzamte gekommenen Befehl nicht abge⸗ 
ſegelt ſeyn. 5 Er 
An der Shrfe wollte man wiſſen, daß die Zollämter 


den Befehl erhalten haben, Ausfuhren von Sovereigns 


nur gegen eine Abgabe von ½ pCt. zuzulaſſen, und 
daß dieſerhalb die obenerwaͤhnten Baarladungen nicht 
abgegangen ſeyen, 


0 Ni e de ten. bir, 


e Bräffel, vom 25. Mah. — In ber heutigen 


Sitzung, der Repräſentanten⸗Kammer hat der Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten die Erklaͤrung abge— 
geben, daß dis durch die öffentlichen Blätter bekannt 
gemachte Note der Belgiſchen Regierung vom 11. May 
authentiſch ſey und er ſeine Anſichten unumwunden 
daren ausgeſprochen habe. Dieſelbe ſey, trotz der nach 
London gegedenen beſtimmten Befehle, der Konferenz 
noch nicht überreicht‘ worden; wenn dies aber nichr 
unverzüglich geſchaͤhe, fo würde er zuverläffig aus dem 
Ministerium treten. Auf die Note in Betreff der 
Schuld babe die Konferenz auch noch nicht geantwortet. 
Die Emänciparion und nach ihr faſt alle hieſige 
Blatter enthalten Folgendes: „Der König Leopold 
wird am 28ſten 8. um 8 Uhr Morgens nach Com⸗ 
piégne abreiſen. Er wird in dieſen Tagen über Mous, 
Quievrain — wo ſich der Herzog v. Choiſeul befinden 
wird, um Se. Majeſtät zu komplimentiren — Valen⸗ 
eiennes bis nach Cambrai gehen. Am 29ſten werden 
Se. Majſeſtaͤt Ihre Neife fo antreten, daß Sie um 
5 Uhr Nachmittags in Compiegne eintreffen, wo die 
Königliche Familie von Frankreich den. König Leopold 
empfangen wird. Der Koͤnig wird am 1. Juni ſeine 
Nickreife nach Brüſſel antreten. 1 
„Ebendaher, vom 27. May — Die Emancipation 
enthält Folgendes: „Nach einem vorgeſtern Abend ge, 
haltenen Kabinets Conſeil, in welchem alle Fragen der 


1 


0 


n 
N 


auswärtigen Politit don neuem unterſucht und, wie 


man ſagt, in einem entſchiedenen Sinne erledigt wor⸗ 


den d, haben alle jetzt im Amte befindliche Miniſter 
ihre Poxtefeuilles wieder uͤbernommen. / 

Die hieſigen Blätter theilen die Note mit, bes. 
ren der Moniteur früher ſchon, als einer Erganzung 
der Feſtungs Convention, Erwaͤhnung gethan hat. Dig 
felbe lautet folgendermaßen: 2 ini 

„Erklarung, wie fie am 16. Januar 1835 
von den Bevollmächtigten feſtgeſtellt und 
unterzeichnet worden iſt, und die der Rat i⸗ 
fleation des Traktates vom LA Deeember 
beigefügt werden ſoll.“ 

„Die Bevollmächtigten der Höfe Oeſterreich, Groß⸗ 
britannien, Preußen und Rußland, indem fie zum Aus 
tauſch der Natifientionen der Convention vom (aten 
December 1831 ſchreiten, erklären bei biefer Gelegen- 
beit: 1) Daß die Stipulationen des Vertrages vom 
14. December, die durch die in der politifchen Lage 
Belgiens eingetretenen Veränderungen veranlaßt wor⸗ 
den find, nur unter dem Vorbehalte verſtanden werdeg 
koͤnnen und muͤſſen, daß Se. Majeſtat bem Könige der 
Belgier die gänzliche und vollkommene Eouve-ainität 
über die in der beſazten Convention bezeichneten For 
ſtungen zuſteht, fo wie unter dem Vorbehalt der Neu⸗ 
tralitat und Unabhängtgkeit Belgiens, elner Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Neutralität, welche unter denselben Anſprü⸗ 
chen und Rechten von den fünf Mächten garantiıt 
worden ſind und in dieſer Beziehung ein dentiſches 
Band zwiſchen ihnen und Belgien bilden. 2) Daß 
die Summen, von denen im Artikel 5 die Rede iſt, 
nur als eine Abrechnung erwaͤhnt werden, da es die 
Abſicht der Hoͤfe iſt, daß, wenn die Abrechnung einen⸗ 
Ueberſchuß ergiebt, dieſer Ueberſchuß dazu dienen ſoll, 
Belgien bei den durch die Schleifung der im Art. 1 
erwähnten Feſtungen erwachſenden Koſten zu unter⸗ 
ſtützen. 3) Daß endlich der durch die vier Höfe ges 
machte Vorbehalt im Art. 6 ) ſich nur auf Art. 2 
und 3, und alſo nur auf die zu ſchleifenden Feſtungen 
bezieht. Durch dieſe Erklärung über die drei voran⸗ 
ſtehenden Punkte ſetzen die Bevollmächtigten der Höfe 
von Oeſterreſch, Großbritannien, Preußen und Nuß, 
land es außer Zweifel, daß alle Klaufeln des Vertra⸗ 
ges vom 14. December mit, dem Charakter einer um 
abhängigen Macht, als, weſche Belgien von den fünf 
Höfen anerkannt worden iſt, in vollkommenem Einklang 
ſteben. London den 16. Januar 1832. Wii 
(gez.) Eſterhazy, Weſſenbergz Palmer ſtonz 

0 Bülow; Lieven, Matuszewiez““ ' 


2 Der Art. 6 lautet folgendermaßen: „Die Höfe von 
Oeſterreich, Gloßbritannien, Preußen und Rußland behalten 
ſich vor, ſich zu den in Art. a unde 3 feſtg⸗ſetzten Zeitvunk⸗ 
ten von der gänzlichen und vollkommenen Ausführung der⸗ 
ſelben zu uͤberzeugen. Pig ONE 
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Beilage zu No. 130 der privilegirten Schl 


R e d e el wen dee. 
Dem hieſigen Courrier zufolge, iſt de⸗ General Go 
blet heut Morgen um 4 Uhr als bevollmaͤchtigter Mi, 
niſter des Königs der Belgier nach Londen abgegangen. 
Der König hat geſtern ein prachtvolles Cb'neſiſches 
Thee Service erhalten, welches ihm ber Koͤnig von 
England zum Geſchenk uͤberſandt hat. 8 


Aus dem Haag, vom 26. May. — Man erivars 


tet hier, daß die Regierung mit Nächten der Kammer 
Mettheilungen in Betreff der diplomatiſchen Verhaud⸗ 
lungen mit dem Auslande machen würde. Vorlaͤufig 
hoͤrt man, daß von der Londoner Konferenz ein 61ſtes 
Protokoll ausgegangen ſeyn ſoll, wodurch die Raͤumung 
des ſogenannten Beigiſchen Gebietes, namentlich der 


Cttadelle von Antwerpen unſererſeits, in einer kurzen 


vorgeſchriebenen Friſt, burch die Bevollmächtigten der 
fünf Höfe verlangt werde. Dieſenigen, welche an dieſe 
Nachricht glauben, wollen zugleich behaupten, daß unſer 
König bei ſemer früheren Erklaͤrung in dieſer Bezie⸗ 
hung beharrt ſey. Auch will man wiſſen, es ſey disſer 
Punkt in dem geſtern gehaltenen Kabinetsrath in Er⸗ 
waͤgung gezogen worden. EN 

Reiſende, die aus Maſtricht hierher kommen, haben 
den Weg uͤber Aachen nehmen müffen, da die Belgier 
den directen Weg nach Nord: Brabant adgefchnitten 
haben und überhaupt, wie es ſcheint, ein feindſeliges 
Unternehmen beabſichtigen, indem ſie ſich immer ſtaͤrker 
zuſammenziehen. In Maſtricht wird fortwährend an 
der Verſtärkung der Feſtungswerkr gearbeitet. 


in 
Alexandria, vom 16. April. Am 30ften 
März ſeegelte die aͤgyptiſche Flotte mit zwei aus neu 
geworbenen Soldaten beſtehenden Regimentern von hier 
nach Candien ab, wo ſie dieſelben ausſchiffen, und 
zwei andere Regimenter alter Truppen fuͤr Syrien an 
Bord nehmen wird. Ein Linienſchiff von 100 Kano; 
nen kreuft fortwährend vor unſerm Hafen; im Laufe 
dieſes Monats wird ein zweites, und im folgenden ein 
drittes Linienſchiff ſegelfertig ſeyn. 


———ᷓ ͤ˙ nn — — ——— — 


M i s rer ker 5 

Aus den Maingegenden wird unterm 29. May be⸗ 
richtet; Am 21ſten gegen Mittag zogen ſich ſchwere 
Gewitter uͤber Weſel zuſammen, von deuen ſich meh⸗ 
rere, von ſtarken Donnerſchlaͤgen begleitet, zu gleicher 
Zeit entluden und an verſchiedenen Stellen in die 
Kloſterkirche und in zwei daneben liegende Häufer eins 
ſchlugen. Eine halbe Stunde vorher, als der Blitz in 
die Kirche ſchlag, waren noch 110 Kinder in derſelben 


„Dam 3, Jun e ee ene 


Kr 


= 
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verſammelt, und zwar auf der Stelle, wo der Blitz 


traf. — Auch ſchlug der Blitz, ohne zu zuͤnden, in 
den Hauptmaſt eines Schiffes, zeſplitterte die Spitze 
deſſelben, beſchaͤdigte aber ſonſt im Schiffe nichts. Im 
v. J. ſchlug der Blitz am 31ſten Juli auf derſelben 
Stelle in ein Schiff. ö 


Die Krakauer Zeitung enthält eine Beſchreibung des 
Leichenbegaͤngniſſes des Grafen Arthur Potocki, wel⸗ 
ches am 21ſten May ſtattgefunden hat. Der außer- 
ordentliche Pomp, die allgemeinſte Theilnahme aller 
Dikaſterien und der verſchiedenen Inſtitute und Ge⸗ 
werke, haben dieſes Leichenbegaͤngniß gewiſſermaßen zu 
zu einem allgemeinen Trauerfeſt gemacht, den faſt ganz 
Krakau und die weite Umgegend war auf den Beinen; 
die Leiche wurde nach beendigter uͤblicher Ceremonie in 
einer ber Schloßkapellen neben der Grabſtaͤtte der Mut, 
ter des Verſchiedenen, der Julia Potocka, gebornen 
Fuͤrſtin Lubomirska beigelegt. Naͤchſtens wird eine 
ku ze Lebensbeſchreibung des Grafen mit deſſen Bildniß 
und eine Sammlung der Elegien, welche deſſen Au. 


denken gewidmet find, die Preſſe verlaſſen. 8 


Die Stadt Nordheim iſt am 28. May Abends von 
einer fu chtbaren Feuersbeunſt heimgeſucht worden; das 
Rathhaus, die Apotheke, das Poſthaus, der Sonneſche 
Goſthof und 40 — 50 andere Haͤuſer am Markte und 
der Breiten; Straße haben am Morgen des andern Ta⸗ 
ges halb 6 Uhr ſchon in Aſche gelegen, und das 
Feuer wuͤthete noch immer fort. IE 


Am 19. May fand in Oberdorf (im Kanton Bas 
ſel) eine blutige Rauferei ſtatt, wegen der Frage, ob 
man es mit der Stadt oder mit der Laudſchaft halten 
wolle; es ſoll mehrere ſchwer Verwundete gegeben un® 
das eidgenöſſiſche Militair der Sache ein Ende ger 
macht haben. - 5 


— ——— — —— 


ale: Entbindungs Anzeige. 3 
Heute Mittag um 12 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Henrierte geb. Bovet, von einem muntern Knaben 
gluͤcklich entbunden. Eutfernten lieben Verwandten 
und Freunden macht davon ergebenſte Anzeige 
i der Paſtor Rudolph. 
Mlitſch den 1. Juny 1832. 

. ͤ ͤ—LXàXꝛ—ꝛ—ꝛ—K ͤʃT!J——— . — 
Theater ⸗„ Rach erich et. 
Dienſtag den öten auf Verlangen: Die Lichten⸗ 
ſteiner oder die Macht des Wahns. Dra— 
marifches Gemälde in 5 Akten, mit einem Vor— 
fpiei: Der Weihnachtsabend, nach van ber 

Velde brarbeitet von Bahrdt, 8 ö 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlang, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu ‚haben: 


Baumgarten, J. C., F., die Vorſchule im elter⸗ 
llcchen Haufe, oder Hands und Huͤlfsbuch für Väter 
und Mutter, welche ibre 4 — Hjährıgen Kinder, auf 
eine zweckmaͤßige Weiſe im Aufmerken, Auſchauen, 
Denken und Sprechen Üben, im Leſen, Schreiben 
und Rechnen unterrichten und ſie überhaupt fuͤr den 

Unterricht in der oͤffntlichen. "Schule , portererten 
wollen. gr. 8. Neuſtadt a. d. O. 20 Sgr. 

Dieterichs, J. F. C., von der Zucht de: Seiven: 
wsrmer u. d. Maulbeer baͤume. 8. Yerpzig br. 10 Sgr. 

v. Witzleben, F. A., geſchichtlich⸗geographiſcher At: 
las von Eu opa, von der Errichtung der erſten 
Staaten bis zu ten neueſten Zeiten, in 3 Liefegn. 

16 Tabellen und 13 Karten, enthaltend 2e Lief'g. 

gr. Folio. Berlin. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Hartmann; Dr. F., Therapie akuter Kraukheitsfor⸗ 
men m't Inbegriff einiger Kinder und Frauenzim⸗ 
merk ankheiten. Nach homdopathiſchen Grundſaͤtzen. 
Ar Thl. gr. 8. Leipzig. 1 Rebe. 10 Sgr. 

Wimmer, Fr., Flora von Schleſien. Handbuch zur 
Beſtimmung und Kenntniß der phauerogamiſchen 
Gewächſe tiefer Provinz, nebſt einer gedraͤngten 
Einleitung in die Pflanzenkunde. gr. 8. Berlin. 

4 g 1 Nth'r. 20 Sgr. 


Welche Pflichten hat Jedermann gegen 
ſeine Zaͤhne zu beobachten? 
Oder Anleitung zur Erba rung und Befoͤrderung der 
Schoͤnheit und Geſund heit der Zähne, fo. wie der Ge 
ſüuobeit überbanpt, ſowohl ter Kinder als ber Er⸗ 
wachſenen. Von H. F. Schumacher. 8. Hamburg. 
} geheftet. 8 Sar. 
. ̃ ͤͤ—ů——— . 
i Bekanntmachung. 
Wir fühlen. uns verpflichtet zur öffentlichen 
Kenninise zu bringen, dass es uns, bei dem 
" fortdauernden 'wohlthätigen Sinne unserer Mit- 
bürger nach einer Beschlussnahme vom heuti- 
gen Tage, endlich möglich geworden ist, alle 
hierorts durch die Cholera gänzlich verwaisten 
Kinder in Pflege und Erziehung zu nehmen. 
Zur vollständigen Erreichung unserer Zwecke 
bleiben uns zwar noch manche Wünsche zu-er- 
füllen übrig, aber das Werk, im hohen Ver- 
trauen begonnen, wird mit gleichem Vertrauen 
fortgeführt werden. Möchte es auch denen, 
welche unsere Stadt oft besuchen, gefallen, un- 
seter Pfleglinge in wohlwollendem Sinne zu 
Breslau den ısten Juny 1832. 
FFF i 
zur Unterstützung der hierorts durch die Cholera 
©  werwaisten Kinder. 
vv. Frankenberg. 


gedenken. 
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nr Subhäftationgs Befanntmadhung. 

Das auf dem Vicenz⸗Elbing jetzt Lehmdamm No. 111. 
des Hypothekenbuchs, neue No. 8. belegene Grundſtuck 
den Erbſaß Seidelſchen Erben gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden; die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Material enwerthe 3128 Rthlr. 8 Sgr., nach dem 
Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. aber 3019 Rthlr. 15 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerth 3073 Rehlr. 26 Sgr. 
6 Pf. Die Bietungs-Termine ſtehen am 22ſten 
Juni c., am 23ſten Auguſt c. und der letzte am 
25ſten Oetober c. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowski im Partheiens 
Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadt; Gerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbictenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Februar 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Maͤntlergaſſe No. 1295. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nro. 3. belegene Haus, dem Vendi⸗ 
tor Schubert gehörig, fol im Wege der nothwendt⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Mater ialien⸗ 
Werthe 3458 Rihlr. 20 Sar. 3 Pf., nach dem 
Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 3893 Rihlr. 
10 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 3676 Rthlr. 
1½ Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 29ſten 
Juny c. Vormittags 11 Uhr, am 30ſten Auguſt c. 
Vormittaas 11 Uhr, und der letzte am 30 ſten Okto⸗ 
ber c. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Häbmer im Partheien-Zimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgeforde:t, 
in dieſen Terminen zu erfchänen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ger 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichte: 
ſtätte eingeſehen werden. Breslau den 5. April 1832. 


Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
/ Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend der großen Steinbruͤcke, nahe an 
der Chauſſee von Ober Reichenbach, Goͤrlitzer Kreifes, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts, Bezirk Reichenbach, find in der Nacht 
vom gten zum Aten May d. J. drei Centner ge 
ſchmiedete Eiſenwaaren, beſtehend in 170 Stuͤck Grasſen⸗ 
ſen, 56 Stuͤck Kornſenſen und 20 Stuͤck Sicheln, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 


find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorge , 
laden und angewieſen, a dato innerhalb vier Wochen 
und ſpaͤteſtens am 7ten July dieſes Jabres ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt ⸗Zoll-Amte du Reichen 
bach zu melden, ihre Eigenthums Anſprüͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantwol 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa en 
vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Ge— 
ſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 21ſten May 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 
. Steuer-Directo“. 
In Ves tretung deſſelben: 
Der Regierunas-Rath Wendt. 
f Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend von Dziezkowitz, Peeſſer Kreiſes 
Haupt⸗Zoll Amts Berun-Zabrzeg, find in der Nacht 
vom 11ten zum 12ten Febr. o. 4 Stuͤck auslaͤndiſche 
Ochſen angehalten und in Beſchiag genommen worden. 
Da die Einbeinger dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, 
ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 3 0ſten Juny d. J. ſich in dem Königlichen 
Haupt Zoll; Annte zu Berun Zabrzeg zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤcpe an die in Beſchlag genommenen 
Objects darzutbun, und ſich wegen der geſetzwi rigen 
Einbringung derſelben und 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausb ei- 
bens aber zu gewärtigen, daß die Confiscarion der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erjloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde . v.rfah en 
werden. Breslau, den 12ten May 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und 
Steuer⸗Direclor. 
In Vertretung deſſelben: 
— Der Reqgterungs Rapp Wendt. 


Auf ae b o c 

unbekannter Depoſital-Intereſſenten. 

In tem Depeſito des unterzeichneten Königlichen 
Gerichts befindet ſich eine Obligation des vormaligen 
Stifts Lei bus vom 31. May 1783 gegenwartig noch 
auf 584 Rihlr. 19 Sgr. 3 Pf. gültig, an welcher tie 
- alten Depofiia maſſen- Antheil haben, als: 1) die 
Heinrich Bachſteinſche von Gleinau mit 26 Rtll . 
24 Ser. 6 Pf. 2) die Gottfried Lorenz ſche von 
Leudus mit 10 Rthylr. 18 Sgr. 11 Pf. 3) die Jo- 
han Michael Srurzſche von daſelbſt mit 183 Rth'r. 
21 Sgr. 3 Pf. 4) die Valentin Hentſchelſche von 
daſelbſt mit 10 Rehir. 8 Sgr. 10 Pf. 5) die Wi 
walbowsky sche von daſeibſt mit 29 Rthlr. 11 Sar. 
6 pf 6) die Wolffgang Huber tſche von daſelbſt 
mit 21 Riylr. 7 Sgr. 7) die Caspar Stel per ſche 


und Provinzials 


Provinzial 


= 5 — 


dadurch verübren Gefälle 


ar NER, 
von daſelbſt wit 47 Rthlr. S tie Gore She 
lauskeſche von daſelbſt mit 9 Niblr. 4 Sar. 9) die 
daſeloſt mit 60 Nihlr. 


Präcentor Sturzſche von 


20 Sgr. 10) die And eas Hoffmannſche von da⸗ 
ſelbſt mit 20 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. 11) die Hein 
Müller ſche von Ma'tſch mit 132 Rthlr. 12) die 


lbſt mit 9 Riblr. 7 Sor. 


Gottlieb Tietze ſche von daſe 8 
eige ſche von daſelbſt mit 


4 pf 13) die Gottfried N 
23 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. Auf den Antrag der 
Hochloͤdlichen Koͤnigl. Regierung du Breslau werden 
nun Alle diejenigen, welche an die erwaͤhnten Maſſen 
und reip. an die gedachte Stifts Obligation aus irgend 
einem Geunde als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien 
u. ſ. w einen Anſpruch zu haben vermeinen, ſich 
enerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 7ten July 1832 Vormittags 9 Uhr an⸗ 
beraumten peremto. schen Te mine hieſelbſt zu melden, 
fid ge oͤrig zu lezitimiren und ihre Anſpruͤche genügend 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden praͤeludirt 
und die erwähnte Stifts⸗Obgligation dem Staats⸗ 
S bulden⸗Ti' gungs- Fonds als he. renloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. : : 

Leubus den 24ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnialiches Land⸗ 
BDefanucmadundg. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums „Landſchaft iſt 
für den diesjädrizen Johannis-Termin zur Einzah⸗ 
lung de: Pfandbriefs Znſen der 23ſte Juny, und zur 
Auszablung der 25 e, 26ſte, 27ſte und 28ſte Juny 
deniumt worden. Es wird hierbei zugleich allen Pfand. 
briefeinhabern, welche mehs als drei Pfandbriefe auf 
ein Mal präfentıren wollen, in Erinnerung gebracht, 
daß mit den Pfandbriefen zugleich ein Verzeichniß ders 
ſelbeu, welches nach dem in unſerer Regiſtratar zu er⸗ 
haltenden Formulare eingerichtet ſeyn muß, vorzule— 
gen iſt. Goͤlitz den 25 en May 1832. 

Goͤrt ter Fürſteutbums » Landschaft, 
Südhaſtations Patent. 

Schulden Lalder ſoll das dem Chriſtian Holenz 9% 
bör:ge, sub No. 42 in Schönfeld belegene, auf 
614 Rthl.. 25 ſar. gerichtlich geſchaͤtzte Bauer gut, im 
Wege ver nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
beethenden verkauft werden: Kaufluſtige werden in den 
bier zu auf den 7ten May d. J., Aten Juny 
d. J. und den Item July d J., Vormittags 
10 Uor in loco Schoͤnfeld anberaumten Terminen, 
von denen der letztere peremtoriſch if, zam Beeten ein⸗ 
geaden, und ionen der Zuſchlag unten den geſetzlichen 
Beſtimmungen zugeſichert. . k 

pitſwen den 27u1en MA 5 1832. a 
5 0 Das Gerichts Amt Schönfeld. 
Ver din gung. 95 
Bauten bei der katholi⸗ 


* 


Gericht. 


Ba u 

Zu Verbingung mehrerer 
ſchen Kirche zu Gros⸗Zd nig im Delsner; Kreiſe, ſteht 
auf den 14ten bieſeß Monats, Vormittags 10 Uor 
Termin an. Qualifteirte Maurer und Zimmer Mei; 


u = 
ſter, welche in dieſe Entrepriſe ei gehen wuͤnſchen, 
werden hiermit eingeladen, zur 1 
kitholiſchen Schulhauſe daſelbſt ſich einzufinden. 
nung und Ancchlag kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dem Herrn Erzprieſter Adler eingeſehen werden. 

Breslau den 1ften Juny 1832 
Koͤnigliche Bau-Inſpektion. 
5 7 Edietal- Vorladung. 
Vor dem Magiſtrate der k, k. Haupt: und Reſtden⸗ 
ſtadt Wien haben alle Jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 17. April 1826 in der Stadt No. 1005. 
ohne Teſtament verſtorbenen Karoline Leopoldine Ket⸗ 
tel geb. v. Buüͤrgsdorf angeblich vor dem verehe⸗ 
lichte Freiin v. Kleiſt, entweder als Erben oder als 
Glaͤubiger und überhaupt aus was immer für einem 

Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, dieſe 
ihre Anſpruͤche binnen Einem Jahre ſechs Wochen und 
drei Tagen fo gewiß perſoͤnlich oder durch einen Bes 
vollmaͤchtigten anzubringen, widrigens nach Verlauf die⸗ 
fer Zeit das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Erſchei⸗ 
nenden der Ordnung nach ausgemacht und jenen aus 
den ſich meldenden eingeantwortet werden wuͤrde, denen 
es nach dem Geſetze gebuͤret. 

Wien den 28ſten December 1831. 


5 Bekanntmachung. 

Die auf den Aten d. M. angekündigte Auction wird 
erſt am 6ten > M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe Nro. 49. am 
Naſchmarkte ſtatt finden. Außer den bereits ſpeeiſizir⸗ 


Kahlert. 


ten Effekten wird auch eine Parthie Schnittwaaren 


Breslau den Zten Juny 1832. 


vorkommen, 
; Auctions-Commiſſ. Man nig, 


\ im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gecichts. . 
——— — —— 


A u e e RR 
Es follen am Sten d. Mes. Void um 9 Uhr 
in dem Haufe No. 4. am Karlsplatze die zum Nach⸗ 
laſſe der Frau Pineus Lewy verehelicht geweſenen 
Koppel gehörigen ien! beſtehend in Gold, Silk 
ber, Juwelen, Kupfer, Leinenzeug, Betten, weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
ſteigert werden. Breslau den Aten Juny 1832. 
Auctions-⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Zu verkaufen. 
Ein noch faſt ganz neuer engl. Sattel mit den dazu 
gehoͤrigen Zaumzeug iſt billig zu verkaufen. Das 
Mähere beſagt der Agent F. W. Kay ſer Ring 


Zur Nachricht dient, daß die Poblſchldrer Wollen 
verkauft, in dieſer ſchoͤnen, ausgeglichnen Heerde zu 
Pohlſchildern aber noch einige zwanzig 2 und Zjaͤhrige 
feine reichwollige und ſchoͤn geftapelte as zum 
Verkauf ſtehn. 
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en Zeit in dem 
Zich⸗ 


Wiesewachs, 


— 


* erkaufs⸗ ie 

In 105 „Nähe von Breslau ſtehen 12 ſehr ſchöͤne 
hochſtaͤmmige Orangen, Baͤume. ji verkaufen; bei Herrn 
Gaſtwirth Schreiner in Breslau iſt das Nähere 


deshalb zu erfragen. 8 


verkaufen. 


1) Ein Rittergut 
in der Nähe von Glogau, beste aus 900 
Morgen Ackerland, 900 Morgen Forst, 60 Mor- 
gen Wiesen, 800 Schaafen, 20 Kühen, 300 Rthlr. 
baarer Einnahmen. 


2) Ein Rittergut 
in der Nähe von Glogau, bestehend aus o 
Morgen Ackerland, 500 Morge Wiesen und Hu- 
tung, 200 Morgen Forst, 800 Schaafen, 30 Kühen, 
800 Rthlr. baarer Einnahmen. 


3) Ein Rittergut 
in der Nähe von Wohlau, Bestehend aus 800 
Morgen Ackerland, hinreichendem Holz und 
Wiesewachs, Goo Sebsafen; 25 Kühen, 100 
Athlr. baarer Einnahmen. 3 


4) Ein Rittergut 
in der Nähe von Nenmarkt, Bektcheiä aus 1500 
Morgen Ackerland, 150 Morgen Wiesen, hin- 
reichendem Holz, 1200 veredelten Schaafen, 50 
Kühen, über 200 Rthlr. Silberzinsen. 


> 5) Ein Rittergut 
in der Nähe von Trebnitz, bestehend aus 550 
Morgen Ackerland, 100 Morgen Wiesen, 75 Mor- 
gen Forst, 430 Schaafen, 20 Kühen, circa 150 
Rthlr. baarer Einnahmen. 


6) Ein Rittergut 
in der Nahe von Ohlau, bestehend aus 500 Mor- 
gen Ackerland, hinreichendem Holz und Wie- 
sewachs, 600 feinen Schaafen, ı2 Kühen. 


7) Ein Rittergut 
in der Nähe von Wohlau, bestehend aus 400 
Morgen Ackerland, 5 Holz und 
700 Schaafen, 50 Kühen, gegen 
200 Rılr, 5 Einnahmen. ; 


8) Ein Rittergut 

in der Gegend von Trachenberg, bestehend aus 
circa 600 Morgen Ackerland, hinreichendem Holz 
und Wiesewachs, 400 Schaafeh; 15 Kühen. 

Die Wohn- und Wirthschafts-Ge- 
bäude bei allen diesen Gütern sind 
nachs neuerer Art aufs Beste eingerich- 
tet, so wie das lebende und todte In- 
ventarium in gutem Stande ist, 
Sämmtliche Güter haben wir den Auftrag, 
zum billigen Verkauf auszubieten und können 
im Voraus versichern: daes wir im Stande sind. 


Zu 


für die Herren Käufer unter den vortheilhaf- 
testen Zahlungs Bedingungen Abschlüsse zu be- 
wirken. Karten, Vermessungs- Register, land- 
schaftliche Taxen etc., liegen in unserer Ge- 
schäfts- Kanzelei zur Durchsicht bereit. 
Breslau den 4. Juny 1832. 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten; 
2 Rathhause. 8 
NS. Auch haben wir m ehrere ſchulden⸗ 
freie Herrſchaften in ber beſten 
Gegend Schleſiens, eben ſo kleine Guͤ⸗ 
ter und Scholtiſei⸗Beſitzungen von 5000 Rth'r. 
an, fo wie einträgliche Dominial⸗Güͤter bis 
80,000 Rthlr. in der Nahe von Dres 
lau, im Briegſchen Kreiſe, in der 
Grafſchaft Glatz, im Groß Glogau⸗ 
ſchen, Jauer ſchen, Liegnitzſchen, Muͤn⸗ 
ſterbergſchen Kreiſe, wie auch in Ober⸗ 
Schleſſen, im Aufirage, recht wohlfeil zu 
verkaufen und einige zu verpachten. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten 
RNathhauſe. 


Die romiſchen und griechiſchen Proſaiker 
in kleinen Bändchen find billig zu verkaufen. — 
frage, und Adreß Buͤreau im alten Rathhauſe. 


’ Verkaufs Anzeige. 
Ein ſchoͤner Engliſcher Statswagen zu 


Ein ſchon ſechs Per⸗ 
ſonen mit eiſernen Buͤchſen, iſt für einen billigen Preis 
zu haben. Der Agent Monert Sandgaſſe No. 8, in 
den vier Jahreszeiten giebt die noͤthige Auskunft. 

Zu ver kaufen 
eine neue Droſchke und ein kompletter Reife 
eiſernen Achſen, beim 
chmidt Tuͤmler am Sandthor. 


gebt 
Wagen, beide mit 
S 
0 8 Pferdes Verkauf. 
Vier polniſche Schimmel ſtehen im goldenen Baum 
am Ringe bis zum Sten dieſ. Abends zum Verkauf. 


Aufforderung. 

Wegen Veraͤnderung werden alle diejenigen, die an 
mich, meine Haus, oder Wirthſchaftskaſſe eine Forde⸗ 
rung haben, aufgefordert, ſich ſofort auf dem Gladis⸗ 
hofe bei Gnadenfrei zu melden. Diejenigen, die ſich 
nach Johannis a. c. melden, haben zu gewärtigen, daß 

ihnen aufgegeben wird die Guͤltigkeit ihrer Forderung 
beſonders zu documentiren. 

O. M. Peilau bei Gnadenfrei den 2. Juni 1832. 

v. Tſchirſchky-Boͤgendorf auf O. M. Peilau. 


Gemalte Rolleaux 
find in ſchoͤnſter Auswahl zu haben bei g 
a Wilh. Regner, 
goldne Krone, am Ringe. 
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baren naturhiſtoriſchen, 


bt 
7 
78 


Litetssiſche Anzeige. > 
In G. P. Aderholz Buch, und Mufik 
handlung in Breslau (Ring „und Kraͤnzelmarkt 
Ecke) iſt zu haben: 5 i 
Der vollſtäͤndige 12 
Viehzuͤchter und Hausthier⸗Arzt. 
Ein treuer Unterricht in der Naturgeſchichte, Zucht, 
Fuͤtterung, Geſundheits und Krankheitspflege, 
Maͤſtung, Produkten und Kraftanwendung, 
Behandlung, Seuchen? und Krankheitskur der 
nuͤtzlichſten Hausthiere, namentlich des Rind⸗ 
viehes, der Schweine, Schaafe, Ziegen, Hunde, 
Katzen; des Federviebes, als der Gaͤnſe, Huͤh⸗ 
ner, Enten, Truthühner und Tauben. Nach 
eigener vieljahriger Erfahrung und nach den an⸗ 
erkannteſten Deutſchen und Franzoͤſiſchen Werken. 
Von Thon. 8. 1829. Preis 23ũ2᷑(łqßgr. 
Die genannten Hausthlere ſind fuͤe den Nutzen 
und die Nahrung der Menſchen von ſolcher Wichtig 
keit, daß die Kentnig der hier fo belehrend vorgetra⸗ 
genen Materien keinem Land⸗ und Hauswirth ent⸗ 
behrlich iſt. Maucher, der fich Vieh Hält, und klagt, daß 
es ihm keinen Vortheil bringe, wird, wenn er nach dies 
ſem Buche handelt, anderer Meinung werden und ſich 
daraus uͤberzeugen, welche Goldgrube die Viehzucht iſt. 
Daſſelbe leiſtet fuͤr wenig Geld, nach den neueſten Er- 
fahrungen, den Kern deffen, was in großen und koſt⸗ 
ökonomiſchen und veterinäri⸗ 
eut umherſteht, und wird manchen 
Viehbeſitzer mit dem beſten Erfolg be⸗ 
draͤngter Kürze giebt es das Beſte und 
mtheit, haͤuft bei ſeinen thier⸗ 
arztlichen Vorſchriften nicht Rezepte auf Rezepte, durch 
welchen Wuſt die Huͤlfeſuchenden oft nur ungewiß ge⸗ 
macht werden, und wird ſich auch in den uͤbrigen 
Theilen vor anderen Schriften verwandten Inhalts 
ruͤhmlichſt unterſcheiden. Ve 


\ 


ſchen Werken ze 
hart bedraͤngten 
rathen. In ge 
Brauchbarſte mit Beſtim 


rſtr 


rtigen reſp. Mitglie⸗ 


Denen hieſigen und auswaͤ 
ſten großen Sterbe⸗ 


dern und Intereſſenten der er 
und Trauer⸗Pfennigkaſſe wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß von heute an alle Sterbe⸗ Beiträge 
und Zinſenzahlungen an unſern jetzigen Kaſſen⸗ 
und Rechnungsführer Herrn Galanterie-Waaren⸗ 
händler F. W. Knoblauch, Nicolaiſtraße und 
Eliſabethkirchhof⸗Ecke No 1, zu entrichten ſind. 

Breslau den 1. Juni 1832. 

Die Kaſſencuratoren und Vorſteher der erſten 

großen Sterbe⸗ und Trauer⸗Pfennigkaſſe. 

Lehmann. Irmmler. Reichel. Knoll. Eibel, 


> 


2 85 5 Dein 
OF n 2 ee 
gitetariſche Angelgz 8 
Im Kommiſſions⸗Verlage von G. P. Aderholz 
Buch und Muſikhandlung (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) in Breslau iſt erfchienen und zu haben: 
Sammlung katholiſcher Kirchenlieder, 
welche in der Breslauer Dioͤces faſt allgemein 
geſungen werden. 
Preis: auf ordin. Papier, in ſchwarz Glanzpap. geb. 
71, Sgr. 
in ſchwarz e 
0 Sgr. 
auf Velin⸗Papier, in ſchwarz . 
15 Sar. 
Daß der Geſang als ein vorzuͤglicher Theil des Got 
tesdienſtes angeſeden we den muß, iſt laͤngſt anerkannt 
worden. So wie es daher der Zweck ausgezeichneter 
Seelſorger war, heilige Geſaͤnge in den Kreis des 
Gottesdienſtes zu ziehen, eben ſo verſuchten es dieſel⸗ 
ben, fie. in Gebet und Geſangbuͤcher aufzunehmen. Die 
letzteren find jedoch nicht häufig befriedi end, auch bins 
ſichtlich der geſammelten Lieder und Geſaͤnge, fo wie 
hinſichtlich ihrer Tendenz weit weniger, als es wuͤn— 
ſchenswerth iſt. Dieſem ſehr ſuͤhlba en 3 iſt in 
der vorliegenden 


Sammlung katholiſcher Kirchenlieder, 
zweckmaͤßig abgeholfen worden, indem ein erfahrner Eas 
tholiſcher Seelſorger bei der Aufnahme und Anordnung 
ſaͤmmtlicher Kirchenlieder, welche in der Breslauer 
Dioͤces faſt allgem in gelungen werden, erſprießliche 
Huͤlfe geleiſtet hat. Die Verlagsbandlung hat duch 
ein angenehmes Aeußere und einen hoͤchſt niedrigen 
Preis das Ihrige beigetragen, um die allgemeine Ver; 
breitung einer ſolchen ſchon haͤufig verlangten Samm⸗ 
lung recht ſchnell herbeizufuͤhren. 


> Kür die Oeconomie. S 


In Run des Stadtpreiſes der ausgezerchn. 135 Qualité 


* und Keimfaͤhigkeit *, 


verkauft fehr wohlfeil beſtens gereiniaten 


rothen Steiermaͤrkſchen S Klee, 


ſo wie 
doppelt e rothen Gall. ziſchen unde Schleſiſchen 
Klee-Saamen, 
ferner weißen Klee, als auch auren weißen Klee-Saa—⸗ 
men⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß. 
Scheffel 40 Sgr.; Runkelrüben Körner; engl. und 
franz. Raigras; Rus. ich oder Acer, Spargel und Seuft⸗ 
Saamen: 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12 zum ſilbernen Helm. 


Kleeſaamen Offerte. 
F und weißer Klee, beſter Guͤte, iſt zu haben 
bei Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


auf we'ß Papier, 
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x, Brummen» Anzeige 5 
* 54 Sun: und Auszaͤndichen Mine al, Geſund⸗ a 
Brunnen: Handlung, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen von 
1832er May: Schöpfung 
folgender Brunnen:Öartungen fertig geworden bin, und 
dieſe bei ſchoͤner und zweckmäßiger warmer Witterung 
geſchebene kraftige May: Füllung zum Verkauf elle, 
fo ich hiermit 


. Neueſte May⸗Fuͤllung u 
von Seiter, Geilnauer⸗, Kachiugerr, i 
Kreuz und Ferdinands⸗Eger⸗ Salzquelle; kalter Spru⸗ 
vels und Franzens Brunn; Saidſchuͤtzer“ und Pillnaer⸗ 
Bitterwaſſer; Müh und Oberſalzbrunn; Reinerzer— 
(laue und kalte Quelle) Flinsberger-, Langenauer, 
Cudowa Brunn; fo wie 
x A e ch t e 8 

Car'sbader⸗, Saidſchuͤtzer Bitter⸗ und Egerſches Sptu⸗ 
del-Salz, zu geneigter Abnahme 


> Fr. Guſtav Pohl in Breslau, 2 
„ Schmiedebruͤcke No 12 im ſtibernen Helm. „*, 
Em pefeh lung. 

Einem verehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, wie ich ſeit kurzem eine Wein⸗ Eſſig⸗ 
Fabrick nach der neueſten chemiſchen Art hierorts ans 
gelegt habe und zeichnet ſich das Fabrekat nicht nur 
durch Guͤte, indem die Efiige den franzoͤſiſchen Wein; 
Eſſigen durch weinartigen Geſchmack, reine und unver— 
faͤlſchte Säure faſt gleich kommen, ſondern auch dur ch 

aͤußerſt billig gefiellte Preiſe, be onders aus. 

Ich empfehle daher daſſelbe zur geneigten Abnahme 
in beliebigen Quantitäten und demerk- nur noch, daß 
der Kaufmann Herr Martin Hahn zu Breslau, 
goldene Radev aſſe No 26, weſchem ich ein Commiſ⸗ 
fions; Eiger davon uͤbergeben habe, ebenfalls zum Fabrik 
Preiſe in jeder Quantitat verkaufen wird. 

Medzibor den Aten Juni 1832. 

Her: mann Breslauer. 


In Bezug auf obigem en pfehie ich die Wein, Eſſge 
aus der Fab'eik des Herrn Hermann Breslauer und 
bitte ſich durch ei en guͤtigen Verſa ich vom Gel agten 
zu uͤbe zeugen. Martin Hahn, 

gol ene Radegaſſe Nro 26: 
Sehr billige Postpapiere. 1 . 

Von einer auswärtigen Fabrik ist mir zur 
schnellen Raumung eine Parthie schönes Post- 
papier - Retirè — das sich zur kaufmännischen 
Correspondenge, als au.h zum Gebrauch für die 
Herren Justiz-Commis-arien ‚gut eignet — über 
wiesen worden, welches ich hiermit zu höchst 
annehmbaren billigen Preiren offerire. 

F. L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


I 


Im gegenwartigen Markte empfehlen wir nachſtehende, ſeit Jahren beliebte, leichte und wohlriechende 
Rauchtabacke zur gefaͤlligen Beachtung ergebenft. a 


i Zugleich erlauben wir uns zu bemerken: daß wir nach Verhaͤltuiß der Abnahme den in unſerer Fabrik 
ſeſtgeſetzten Rabatt g ben — mit welchem jeder reſpektive Käufer gewiß zufrieden geſtellt ſeyn wird. Außer 
einer großen Auswahl verſchiedener Sorten — nennen wir blos nachſtehende, als: 

Varinas⸗Canaſter, d. Pfd. 20, 24, 30 und 40 Sgr.] St. Thomas ⸗Canaſter, B das Pfd. 10 Sgr. 
Florida-Canaſter, — — is Krug und Hertzog . : — on — 
Eigarr enn . 12 — ! KönigesKanafter No. 1. in weiß Papier 9 — 
Canaſter No. 1. d. Pfd. : 12 — ditto No. 2. roth ; * 6 — 

f 10 — ditto blau = 4 


Holl. Blaͤttchen — 8 ) 5 5 * —.— 
Ferner empfehlen wir unſer bedeutendes Lager der vorzuͤglichſten Schnupftabacke eigener Fabrik, der Guͤte 


angemeſſen zu äußerſt billigen Preiſen — desgleichen alle gute Sorten, welche die Ausländer darſtellen. Wir 
verſichern die billigſte Ausführung, der uns zu Theil werdenden Befehle, und beziehen uns wegen vielen an⸗ 

dern Sorten, die bei uns zu haben, auf unſere Preis Liſten mit der ergebenen Bitte: ſolche dei uns gefaͤlligſt 

abfordern zu laſſen. b 


Vorſtehende Sorten ſind auch in unſerer Niederlage beim Kaufmann 


Herrn H. F. Cuny, Ohlauerſtraße No. 47. von gleicher Qualité, und 
eben ſo wohlfeil zu haben. f 5 
f 8 ; Taback⸗ Fabrik von 


; * Krug und err tz o 
8 8 a Er en 59. 5 9, 


und Niederlage Ohlauerſtraße No. 47. 


5 „ Off te. Bekanntmachung. 8 

5 Taback Offerte a Zu dem ge enwaͤrtigen Wollmarkte empfehle ich 
Beim gegenwaͤrtigen Wollmarkte, empfiehlt nach⸗ meine auf das aller neueſte affortirte Putzbapdlung, bes 
ſtehende leichte und wohlriechende Rauchtabacke zur ſſehend in Huͤten von Seide, Stroh, P pier in allen 
gefälligen Beachtung: e Haͤubchen in Tuͤll ols auch in achter Blonde, 
5 a i 7 » ragentüchern, franzoͤſiſchen Blamen, Federn, ſo wie 
Aechten beiten Varinas⸗Canaſter in Rollen zu mit allen heizen in bes Sad be en 


25 Sgr. und 1 Kehle. pr. Pfd. ber Verſicherung der ms a ; 

I 77 NL, 55 e ung glichſt billigſten Preiſe. 
desgleichen Amerikaniſchen Rollen Portorico zu f Wittwe Johanna Friedländer, 

i 10 und 12 Sgr. pr. Pfd. am Riuge, fchräge über der Hauptwache, Nr. 14, 
Amerikaniſche geſchnittene Tabacke zu 30 Sgr., eine Treppe hoch. SER 


a 15 = 2 Sgr., 10 Sgr., Friſchen ger. Lachs u. fließ. Caviar 
alter Tonnen⸗Canaſter zu 6 Sgre, 5 Sgr., e und Braunſchweiger Wurſt erhielt 


4 Sgr., bei einer Abnahme von 10 Pfd. Carl Fr Prätorius, 


1 Pfd. als Rabatt, 11 A Ae kus, 5 
N rechts No. 39 Schlutius 5 
mehrere Sorten achte Havanna und Mary: . eee Din, e Im. eee BASEL 
land: Cigarren. 18 55 15 en A 5 9 80 
ie 7 ik N \ ind zu haben in meiner Cichorien⸗ Fabri e zu Roſen⸗ 
Die Tabac Fabri J. E. Rahner, cha. 1 „S. Silberſtein. 


N“ Biſchofs⸗Straße No. 2. . — 
- — mädchen zum Putzmachen N 

N Ann z e i g 2. finden ſogleich Anſtellungen, und koͤnnen ſich 

Fein gemahlner Duͤnger⸗Gyps, trocken und in neu melden bei der ; ; 
gutgebundenen Tonnen, iſt wieder in b'igſtem Preis Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
zu haben. C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. Ohlauerſtraße No. 21. 5 


Unter kommen Geſuch. 5 

Ein junges Mädchen, von anſtaͤndiger Familie, er: 
fahren in der Haus- und Landwiethſchaft, tuͤchtig in 
den gewoͤhnlichen und feineren weiblichen Handarbeiten, 
ſucht zu Johanni d. J. ein anderweitiges Unterkom— 
men als Wirthſchafterin, durch > 

E den Commiſſionaͤr Herrmann, 
Oblauer Straße No. 9. 2 Treppen hoch. 

N A n; 8 nee 

Ein ſebr braver B-dienter , welcher die vorzüglich, 
ſten Zeugniſſe hochachtbarer Männer aufzuweiſen hat, 
polniſch, ruſſicch und deutſch ſpricht, wuͤnſcht zei einer 
Land Herrſchaft ein baldiges Unter kommen. Das Nr 
here beſagt der Agent F. W. Kayſer, Ring No. 34. 
5 A r e s e. 

Ein unverheiratheter, bereits militairf eier und mit 
den vorzuͤglichſten Zeugniffen ſowohl feines moraliſch 
guten Wandels als feiner proktiſch und theoretiſchen 
Kenntniſſe verſehener Wirthſchafts-Beamter, der zugleich 
der polniſchen Sprache mächtig ıft und außerdem noch 
von lüchtigen Landwirthen empfohlen werden kann, 
ſucht dieſe Johauny ein Unterkommen ais Amtmann. 
Das Nähere ſagt Herr Agent Kayſer Ring No. 34 
im voldenen Stern - 

5 Verlornes Armband. 

Am Sonntage Nachmittag iſt von der Junkernſtraße 
bis zum Zwingergarten ein ſchwarz ſammtnes Arm- 
band, mit einem Schloß in welchen ein evales Glas 
mit Perlen garnirt und unter demſelben eine Haar⸗ 
locke, auf der Rückſeite aber die Cbiſfre M. E. 8. 
gravirt iſt, verloren gegangen. Die Jouwelen,, Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Handlung von J. E Kießling am 
Rathhaus No. 15. figert dem Urberbreinger 2 Kehle. 
Belohnung zu. g 

Bee l n. 

Der ehrliche Finder, welcher ein, geſtern Nachmit⸗ 
tag von der Katharinenſtraße nach der Altbüffers und 
Junkern⸗Straßen⸗Ecke verlornes Paͤckchen mit 24 Tha⸗ 
lerſcheinen, Junkernſtraße No. 21., eine Treppe hoch 
abliefert, erhaͤlt daſelbſt eine angemeſſene Belohnung. 


5 Geſtohlene Theemaſchiene. 

Es iſt dieſen Morgen aus einem hieſigen Hauſe 
eine ſilberplattirte Theemaſchiene nebſt Unterſatz geſtoh⸗ 
len worden. Jedermann wird erſucht, Falls ſie zum 
Kauf angekoten werden ſollte, dieſelbe anzuhalten und 
davon in der Streckenbachſchen Weinbanttung Anzeige 
zu machen. Breslau, den 1. Juni 1832. 


u ver miet hen Ä 
Schweidnitzer⸗Stroße No. 28. oomweit der Promenade 
im 2ten Stock 1 Stube 1 Kabinet und 1, Küche, im 
dritten Stock 3 Stuben 1 Kabinet und 1 Küche, Ter⸗ 
mino Johauny zu beziehen. Das Nähere Parterre 
bei dem Eigenthuͤmer. : 


Dieſt Zeitung erſchant 


r E 


Eine möblirte Stube iſt bald, oder zu Johanny e. 


billiſt zu vermiethen; das Naͤhere weiſet der Controlleur 
Loͤhnis Herrenſtraße No. 20. nach. 


a Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Fr. Graf v. Hardenberg, Ober 
Regierungs⸗Rath, von Poln. Schildern; Hr. Graf ee 
von Roſenthal; Hr. Beneke, von Graͤditzberg, Gutsbeſ., von 
Berlin; Hr. Loͤbe, Kaufmann, von Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Baron v. Malzahn, von Liegnitz; 
Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Schmeltſchuͤtz. — Im gol d⸗ 
ne n Schwerdt: Hr. Wirth, Kaufmann, von Afertohe. — 
Im Rautenkranz: Hr. Wollney, Juſti⸗Commiſſ., von 
Brieg; Hr. Hitſcbko, Juſtizrath, von Schieroth; Hr. Sper⸗ 
ber, Hr. Luͤtke, Poͤſt⸗Skeretaits; von Berlin; Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufmann, von Brieg; Herr Baron von Tſchammer, 
Obriſt, von Oppeln. — Im blauen Hirfch: Hr. Opitz, 
Oberamtmann, von Furſtenſtein; Hr, Doͤhn, MWartikuiier, von 
Mekleuburg; Hr. Fiſcher, Hütten⸗onſpektor, Hr. Milde, 
Huͤtten⸗Verwalter, „beide von Saſterhguſen; Hr. Baron von 
Gaisberg, Obriſt Lieutenant, von Gührau; Hr. Gref von 
Dyhrn, don Stromm. — Im goldnen Zepter: Herr 
Stammer, Landrath, Hr. Vorwerk, Zuchthaus Director, 
beide von Rawiez; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Troppau; 
Hk. v. Maslowski, Gutsbeſitzerin v. Raczinska, beide a. d. 
G. H. Poſen. — Im weißen Adler: Fr. v. Kogetelsti 
Hauptmann, von Bonoſchau. — In der großen Stube! 

- Hr. Neugebauer, Gutsbeſ., von Schmardt; Hr. Goͤbel, Spe⸗ 
cial⸗Commiſſarius, von Namslau; r Schulze, Stadtrich⸗ 
ter, von Pierſchen. — In der goldnen Krone: Herr 
v. Netz. Mejer, von Koſemitz. — Im goldnen Baum: 
Hr. Baͤnſch, Hr Cioromski, Hr. S ifſert, Hr. Kunkel, Kauf⸗ 
leute, von Pofn. Liſſa; Frau Doctor Remer, Frau Obriſt von 
Bulutowiez, beide von Warſchau. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Kroll, Kaufmann, von Brieg; Hr. Schweitzer, 
Kaufmann, ven Neiſſe. — In 3 Hechten: Hr. Feige, 
Gutspächter, von Dzieskowitz. — Im Schwerdt (Nies“ 
laithot): Hr. Grieshzmmer, Kaufmann, von Bergieshubel; 
Hr Stohn, Kaufmann, von Dresden. — Im Privat, 
Logis: Hr. Graf v. Schack, von Uſchuͤtz; Hr. v. Garnier 
Major von Gosla, beide am Ringe No. 56; Hr. Canabäus, 
Gutsbeſitzer, von Heinzendorff, Gerbergaffe No. 13; Herr 
v. Rembowski, Prafident, von Krotoſchin, Nadlerg. N. 22; 
Hr. Philipp, Kaufmann, von Gruͤnberg, Karlsſtr. No. 26; 
Hr. Block Gutsbeſ., von Kunzendorff, kleine Groſchengaſſe 
No. 37; Frau Landräthin Hoffmann, von Neiffe, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 13; Herr v. Kresky, von Grembanis, 
Schmiedebruͤcke No. 13; Hr. Frilſch, Kaufman, von Landes⸗ 
but, Ohlauerſtraße No ar; Hr. Kalkowski, Kaufmann, von 
Poſen, Altbüſſerſtraße No 30; Hr. Graf v. Zech, von Mer: 
ſeburg, am Ring No. 345 Hr. Roſchinski, Gutsbeſiger, von 
Deutſch⸗Wilke; Hr. Jaroszinski, Gutsbeſ., von Leipe, beide 
Stockgaſſe No. 17; Hr. Hertz, Kaufm, aus Ungarn, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße No. 25; Hr. Badelt, Gutsbeſ., von Himmels⸗ 
thal, Ritterplatz No. 3; Gutsbeſitzerin v. Makowska, von 
Gogolewo, Urſulinergaſſe No. ar; Hr. Bütiner, Lieutenant 
von Sadewitz, Nicolaiſtraße No. 435 Hr Meyer, Gutsbef,, 
von Andersdorft Roßmarkt No. 12; Hr. Gref von Stoſch, 
von Hartau, Schuhbruͤcke No. 485° Hr. v. Gorzinski, von 
Smitowo; Hr. v. Swiszulski, von Schroda, beide Schnh⸗ 
brücke No. 49; Zr. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf, 
Kupfer chmieder. No. 485 Hr. v. Stablofe ku, von Salefche, 
Schmiedesrücke No. 51; Hr. Gref v. Pückler, von Jakobs⸗ 
dorf, Albrechzsſtrzße No 20; Hr. o. Prittwitz, Ritkmeiſter 
von Wolmersdorff, Ohlouerſtraße No. 77; Hr. Baron von 
1 ee en ee No. 81; Hr. Graf 

Burghauß, bon Laaſan, Hr. v. Koſſecki, a. d. G. H. Po 
ſen, beide Albrechtsdorff No. 23. e ENTE 


(mit Ausnahme der Sonn- und Feſßttage) täglich, im Verlage der Lone Gortlier 


Kora ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könkgl. Dokämtern zu haben. 
N 5 Redakteur: Profeſſer Dr Kunif ck. ö 


